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Mittag⸗Ausgabe. 

Deutſchland. 

D Berlin, 29. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
ber⸗Tribunals⸗Rath Sonnenſchmidt zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Amtmann v. Reichenau zu Weilburg 
und dem Steuer⸗Einnehmer a. D. v. Hatten zu Mehlſack, Kreis Brauns⸗ 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Bürgermeiſter a. D. 
Halfmann zu Wülfrath, Kreis Mettmann, den königlichen Kronen⸗Orden 
lerter Klaſſe; dem Steuer⸗Executor Wiegand zu Großenlüder, Kreis 
ulda, das Allgemeine Ebrenzeichen; ſowie dem Particulier Wo na ck zu 
wägerau, Kreis Inſterburg, die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 
6. Pu Apenrade wird mit der nächſten See⸗Steuermanns⸗Prüfung am 
Auguſt dieſes Jahres begonnen werden. . 
% u Antonienhütte im Regierungsbezirk Oppeln wird am 16. 
uguſt c. eine, von einer Privatperſon verwaltete Telegraphen⸗Station mit 
beſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. f ! 

Se. Majeſtät der König bat den unter Uebertragung der Function als 
Abtbeilungsdirigent an das Kreisgericht zu Schubin verſetzten Kreisrichter 
Neumann in Schneidemühl zum Kreisgerichts⸗Rath ernannt; und dem 

reisgerichts⸗Secretär Hübner in Halle a. S. bei ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 5 

Der an dem Schullehrer⸗Seminar zu Stade proviſoriſch beſchäftigte Lehrer 
Laird Wilckens iſt an der gedachten Anſtalt als ordentlicher Seminar⸗ 

rer definitiv angeftellt worden. — Der Lehrer Peters in Verdun iſt als 
tlicher Lehrer an das Schullehrer⸗Seminar zu Wunſtorf berufen worden. 
1 Das dem Ciwil⸗Ingenieur Robert Gottheil zu Berlin unter dem 4. April 
873 auf ein ſubmarines Torpedoboot verliehene Patent iſt aufgehoben. 
Dem Herrn Arthur Villeminot zu Paris iſt unter dem 27. Juli 1874 
lie Patent auf Vorrichtungen an Webitühlen zur Erzielung eines continnir⸗ 
ichen Betriebes derſelben auf drei Jahre ertheilt worden. 5 
it er Referendarius Dr. jur. PL Hermann Haag zu Frankfurt a. M. 
8 auf Grund der beſtandenen großen Staatsprüfung zum Advokaten im 
Wort des Königlichen Appellationsgerichts daſelbſt mit Anweiſung ſeines 

ohnſitzes in Frankfurt a. M. ernannt worden. 

[Se. Mafeſtät der Kaiſer und König] haben am 27. d. M. 
Legations⸗Rath Grafen Lehndorff⸗Steinort zum Diner geladen. 

Nach den Diöpofitionen, welche zur Rückkehr Sr. Majeſtät des 
Kalſers und Königs getroffen worden ſind, werden Allerhoͤchſtdieſelben 
am 7. Auguſt Gaſtein verlaſſen, in directer Tour über Salzburg und 
Eger, mit Nachtquartier in dieſen beiden Orten, am 9. Auguſt Abends 
6 Uhr auf dem Anhaltiſchen Bahnhof in Berlin eintreffen, unmittelbar 
darauf, ohne im hieſigen Königlichen Palais abzuſteigen, ſich nach 
Schloß Babelsberg, wo Tags zuvor Ihre Majeſtät die Kaiferin-Köni- 

erwartet wird, begeben und einige Wochen daſelbſt verweilen. 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin,] begleitet von den Prinzeffinnen 

ophie und Magarethe, ſowie vom Prinzen Waldemar, ſtatteten am 

onnabend Ihrer Majeſtät der Königin Victoria in Osborne einen 
uch ab. 
[Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Carl] iſt, 
wie „Morgenbladet“ meldet, am 25. d. M. in Chriſtiania eingetroffen. 
Am 21. reiſte Se. Königliche Hoheit in Begleitung des General⸗ 
Conſuls Redlich nach Langeſund, Holden, Vrangfoſſen und zurück. 
as Gefolge des Prinzen beſtand aus dem Major und Kammerherrn 
Ten von Schlippenbach und dem Rittmeiſter von Normann. Am 
2. Morgens begab Sich Höͤchſtderſelbe an Bord des Damſſchiffes 
„Nordſſö“ nach Hitterdal und fuhr von dort nach Tinoſet und Ornäs 
an der nördlichen Seite des Tinſſöen, von wo die Tour über Hitter⸗ 
dal nach Kongsberg fortgeſetzt wurde. (Staatsanz.) 
© Berlin, 29. Juli. [Von der Brüſſeler Conferenz.] 
Aus Brüſſel wird bekanntlich gemeldet, daß über die Verhandlungen 
er internationalen Conferenz Stillſchweigen beobachtet werden ſolle; 
och iſt nicht anzunehmen, daß dieſe Weiſung ganz buchſtäblich ver: 
anden werden und jede Mittheilung über den Gang der Verhand⸗ 
ungen abſchneiden folle, vielmehr darf man hin und wieder authen⸗ 
ſche Berichte darüber erwarten. Die heutige „Pr. Corr.“ deutet ja 
80 die Inſtructionen an, welche den deutſchen Bevollmächtigten er⸗ 
hellt worden ſind; die Andeutungen dieſes Blattes ſind wohl dahin 
15 verſtehen, daß die deutſchen Regierungen die Wünſche Rußlands 
tg unterſtüzen würden. Und „daß man praktiſche Ergebniſſe 
ubahnen wolle“, dieſe Bemerkung ſoll wohl heißen, daß man un: 
felohbare Debatten nach Möglichkeit vermeiden und die Berathungen 
elbſt nicht allzuweit ausdehnen, ſondern auf diejenigen Punkte und 
ragen concentriren möge, wo eine Verſtändigung reſp. eine wirkliche 
derbeinbarung zu erwarten ſei. Daß im Großen und Ganzen die 
eutſche Reichsregierung mit den Anſchauungen und Vorſchlägen des 
arten Gortſchakoff ſympathiſirt, unterliegt wohl keinem Zweifel. Der 

Üt hat fie hier ſchon in diplomatiſchen Schriften angedeutet und 
den hier im auswärtigen Amte vorhandenen Schriftſtücken geht 
Uebereinſtimmung hervor. 
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e Lt n 1. Oberſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 22, zum Sec.⸗Lt. der Rei. 
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Scholtz, Sec.⸗Lt. von der Reſ. des Königs⸗Gren.⸗Regts. 

at. a r.) Nr. 7, zur Londw. verſetzt. Lachmann, Vice Fe 
des 2. a berg) 2. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 47, zum Sec.⸗Lt. der Ref, 
wwe bez nf.⸗Regts. Nr. 19, Brockow, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 
) des Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 59, zum Seconde⸗Lieutenant der 
A tmann Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Aegiments Nr. 50, — befördert. 
e bacante Sec. Lt. don der Reſ des Brandenburg. Train⸗Bats. Nr. 3, in 
Renan x etatsmäß. Sec.⸗Lts.⸗Stelle des Weder ſchlef. Tram⸗Bats. Nr. 5 
8 Fiſcher, Oberft-Lt. a. D., zulezt Maj. im 1. Oſtpreuß. Gren.: 
gen, Oberſt mit feiner Penſion zur Dispofition geſtellt. v. Weſtern ga 
er ße 1420 Commandeur des 1. Naſſ. 1 > Nr. 87, mit Penſton 
ulezt im an nlorm der Abjchied bewilligt. v. Woedtke, Major a. D., 
des 6 1950 nf.⸗Regt. Nr. 55, die Erlaubniß zum Tragen der 
olberg. Gren.⸗Regts. (2. Pomm.) Nr. 9 ertheilt. v. Brixen, 
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ivildi „ Ing.⸗Inſp. mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Rittmeiſter und Comp.⸗Chef im Pomm. Train⸗Bat. Nr. 2, als a mit 

Penſion und der Uniform des 1. Schleſ. Dragon.⸗Regts. Nr. 4 der Abſchied 

bewilligt. Wuppermann, Sec.⸗Lieut. vom Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, 

ausgeſchieden und zu den Reſ.⸗Offizier des Weſtfäl. Train⸗Bats. Nr. 7 über: 
etreten. v. Berger I., Pr.⸗Lt. von der Cab. des 2. Bat. (Hirſchberg) 2. 
iederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 47, der Abſchied bewilligt. 

[Zur Kennzeichnung des ultramontanen Geiſtes.] Der 
unter dieſer Ueberſchrift in der „Prov.⸗Corr.“ veröffentlichte bereits im 
telegraphiſchen Auszuge mitgetheilte Artikel lautet vollſtändig: 

Als vor einigen Wochen die römiſch⸗katholiſchen Biſchöfe Deutſchlands in 
ulda zu einer Berathung zuſammentraten, wurde von manchen Seiten dem 
edanken Raum gegeben, daß die Prälaten ſich herbeilaſſen könnten, ihre 

Stellung zur weltlichen Macht in beſonnene Erwägung zu nehmen und dem 
Widerſtande gegen die neue kirchenpolitiſche Geſetzgebung zu entſagen. Wie 
ſehr auch das bisherige Verhalten der römiſchen Geiſtlichkeit mit einer ſolchen 
Erwartung im Widerſpruch ſtand, ſo ward der Gedanke doch an vielen 
Stellen beifällig aufgenommen, namentlich in ſolchen katholiſchen Kreiſen, 
wo die Ueberzeugung vorherrſcht, daß friedliche Beziehungen zwiſchen 
Staat und Kirche beiden Theilen 4 ſein müſſen. Man ging von 
der Annahme aus, daß auch im ultramontanen Lager eine richtige 
Erkenntniß der 9 Verhältniſſe zum Durchbruch kommen 
und von der Verfolgung eines Weges abmahnen werde, der au⸗ 
genſcheinlich zu religiöſen Nothſtänden der katholiſchen Bevölkerung 
und zur Zerrüttung der katholiſchen Kirche in Deutſchland führt; 
man dachte an die Möglichkeit, daß auch der römiſche Stuhl ſich 
entſchließen könnte, den Zeitumſtänden Rechnung zu tragen und in die 
Geleiſe der Vermittelung einzulenken, nachdem unzweideutige Thatſachen die 
Hoffnung entwurzelt hatten, daß es gelingen werde, einen Umſchwung in 
9 herbeizuführeu und die neuen Geſetze rückgängig zu 
machen. 

Das Hauptorgan unſerer Ultramontanen, die „Germania“, trat ſofort 
mit eifrigſter Entſchiedenheit der Vorſtellung entgegen, daß in Fulda und in 
Rom Beſonnenheit und Friedensliebe die Oberhand gewinnen könnten; ſie 
3 Nichts als Spott und Hohn für die Nachricht, daß die ultramontane 

eiſtlichkeit ſich mit dem Gedanken beſchäftige, den erbitterten Kampf 
gegen die Staatsgewalt einzuſtellen, und aus den jüngiten Erfahrungen 
erhellt, daß die „Germania“ über die Stimmung im Lager ihrer Geſin⸗ 
nungsgenoſſen vollkommen richtig geurtheilt hat. Der von Rom aus be⸗ 
fohlene Widerſtand gegen Geſetz und Obrigkeit dauert in unverminderter 
Schroffheit fort, und die Geiſtlichkeit ſcheint entſchloſſen, — — Rückſicht auf die 
Verwirrung der kirchlichen Verhältniſſe und die Gewiſſensbedrängniſie der ka⸗ 
tholiſchen Bevölkerung, den Krieg bis zum Aeußerſten treiben zu wollen. 
Dazu kommt, daß die ultramontane Preſſe, deren Haltung unmittelbar von 
den Eingebungen der geiſtlichen Oberen beſtimmt wird, bei Gelegenheit des 
Kiſſinger Mordanfalls einen Geiſt offenbart hat, welcher nicht blos die 
Pflichten der Vaterlandsliebe, ſondern eben jo jehr die Anforderungen fitt- 
lichen und religiöſen Ernſtes verleugnet. In dieſer Preſſe hat der Ausdruck 
des Abſcheus gegen die ruchloſe That entweder überhaupt keine Stelle ge⸗ 
funden, oder derſelbe war in Formen gekleidet und von Bemerkungen be⸗ 
gleitet, welche vollberechtigten Zweifel an der Aufrichtigkeit der Kundgebung 
aufkommen ließen. Dagegen warfen die Jeſuitenblätter, wie nach allgemeiner 
Loſung, ſich auf den Kunſtgriff, die Beweggründe des Anfalls auf den 
Reichskanzler zu verdunkeln oder gar die mörderiſche Abſicht des Thäters in 
Abrede zu ſtellen. f 

Der Frepel Kullmann's ſcheint dazu berufen, die öffentliche 
Meinung über den Geiſt des Ultramontanismus vollends auf: 

uklären und dem deutſchen Volk ju offenbaren, welch under: 
äbnlicer Haß gegen die nationale Politik und deren Träger 
im römiſchen Lager gährt. 

Trier, 27. Juli. [Verbot.] Vorgeſtern iſt der Herr Biſchof von 
Eichſtädt, Frhr. v. Leonrod, zum Beſuche unſeres gefangenen Biſchofes 
hier eingetroffen. Die Erlaubniß zu dem Beſuche wurde ihm jedoch 
vom Regierungs⸗Präſidenten verweigert. Derſelbe berief ſich, ſagt die 
„Moſel⸗Zeitung“, auf Befehl aus Berlin. 

Münſter, 26. Juli. [Zu unſern Berichten über die Un⸗ 
terſuchungsſache gegen die adeligen Damen! wegen der be⸗ 
kannten Biſchofsadreſſe haben wir noch nach der „K. Volksztg. das 
nicht unintereſſante Factum nachzutragen, daß der Vertheidiger der⸗ 
ſelben, Herr Juſtizrath Windthorſt, wegen deſſelben Vergehens in 
Unterſuchung ſteht: nämlich wegen Beleidigung der hieſigen Gerichts⸗ 
höfe und des preußiſchen Richterſtandes überhaupt. Ein in dem ſo⸗ 
genannten Civilelub geführtes Geſpräch über die gegen den Redacteur 
des „Weſtfäliſchen Merkur“ Ft. verfügte Sicherheitshaft hat zu 
derſelben Anlaß gegeben, indem ein Mitglied des Regierungs⸗Colle⸗ 
giums in den Aeußerungen des Juſtizrath Windthorſt derartige Be⸗ 
leidigungen erkannte, und ſich für verpflichtet hielt, dieſerhalb ein foͤrm⸗ 
liches Strafverfahren zu veranlaſſen. Obwohl die Staatsanwaltſchaft 
nach Vernehmung vieler Zeugen die ſtraftechtliche Unterſuchung ſchließ⸗ 
lich abgelehnt hat, find gleichwohl die Acten dem Juſtizminiſter einge⸗ 
ſandt, um endgiltig über die Anklage zu entſcheiden. Wir werden 
auf dieſen, nicht geringes Aufſehen machenden, und die hieſigen 
Zuſtände nur zu genau charakteriſirenden Vorfall ſeiner Zeit zurück⸗ 
kommen. 


Detmold, 26. Juli. [Beſcheid an die Ritterſchaft.] Der 
ritterſchaftlichen Corporation iſt auf die Eingabe vom 24. v. Mts., 
den Erlaß der Verordnung vom 8. April d. J. betreffend, auf höch⸗ 
ſten Befehl Folgendes erwidert: 

„Wenn die Staatsregierung bei dem Fehlen einer Landesvertretung von 
der ihr durch § 3 des Geſetzes vom 8. December 1867 ertheilten Befuͤgniß, 
Verordnungen mit Vorbehalt ſpäterer ſtändiſcher Genehmigung zu erlaſſen, 
genöthigt iſt, einen en nende Gebrauch zu machen, als es bei geordne⸗ 
ten verfaſſungsmäßigen Zuſtänden vorausſichtlich erforderlich fein würde, jo 
iſt fie ſich hierbei ihrer vollen Verantwortlichkeit bewußt. Sie kann aber 
( das Recht zuerkennen, dieſe Verantwortlich⸗ 
keit in Anſpruch zu nehmen. Die ritterſchaftliche Corporation hat auch bisher 
noch bei keiner der in letzter Zeit erlaſſenen Verordnungen eine auf conſtitu⸗ 
tionelle Bedenken gegründete 1. 2 ice eingelegt. Es iſt deshalb nicht 
recht verſtändlich, u Pf gerade der Verordnung vom 8. April c. gegenüber 
die Ritterſchaft den Pflichten ihrer Stellung nicht zu entſprechen glauben 
würde, wenn fie im Intereſſe der perfaſſungsmäßigen Rechte ides Land⸗ 
tags Verwahrung einzulegen unterließe. Es iſt dies um ſo weni⸗ 

er verſtändlich, als gerade dieſe Verordnung in allen weſentlichen 
Punkten vom Landtage genehmigt iſt, und weil bei keiner der er⸗ 
laſſenen Verordnungen ſich mit größerer Beſtimmtheit eine nachträg⸗ 
liche Genehmigung des 92 vorausſetzen läßt, als bei der Berordnung 
vom 8. April c. Eine neue Cataſtrirung des Landes iſt durch die Geſetz⸗ 
gebung des [deutſchen Reiches unbedingt nothwendig geworden und konnte 


nicht länger hinausgeſchoben werden, ſie iſt eine unabweisbare Forderung 


der Gerechtigkeit und enthält außerdem einen ſo entſchiedenen Fortſchritt in 
der politiſchen Entwickelung des Landes, daß derſelbe von keiner Seite be⸗ 
ſtritten werden kann. Daß dieſe Cataſtrirung erhebliche Koſten verurſacht, 
kann freilich nicht vermieden werden. Aber wenn die Ritterſchaft meint, es 
läge eine Abweichung von dem früheren Landtagsbeſchluſſe darin, daß der 
Landtag nur einen Koſtenbetrag mit feſter Maximalgrenze beſchloſſen habe, 
während nach dem Promemoria die Höhe der Koſten ſich mit Sicherheit nicht 
beſtimmen laſſe, ſo mu en werden, daß, wenn auch in die Ver⸗ 
ordnung eine ſolche Beſtimmung über die Maximal renze der Koſten nicht 
hineingehört, doch die Staatsregierung ſich an dieſelbe gebunden hält, und 
andernfalls die Verantwortung übernehmen müßte. Uebrigens ſteht es noch 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 2%. Außerdem übernehmen alle Bft 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 30. Jul 1874. 


dahin, ob dieſelbe von dem Rechte einer Anleihe in dieſer Höhe Gebrauch 


machen wird, zumal nach den vorläufigen Beſprechungen bei Abſchluß des Ri 


Vertrages mit Preußen vorausſichtlich die Koſten ſchwerlich dieſe Höhe er⸗ 
reichen werden. 


Aus allen dieſen Gründen glaubt die Staatsregierung durch Erlaß dieſer d 


Verordnung dem Intereſſe des Landes nur genützt zu haben und durfte 
viel eher erwarten, daß der einſichtige Theil der Bevölkerung dies Vorgehen 
der Regierung billigen werde, wie denn eine ſolche Zuſtimmung auch mehr⸗ 
fach ausgeſprochen worden iſt. Daß durch dieſe Verordnung mit ihren für 
das Land heilſamen Baloen für den Verkehr und den Credit eine Schädi⸗ 
gung des allerdings ſehr verworrenen Rechtsgefühls eintreten wird, iſt gewiß 
nicht zu erwarten. { 
Die Staatsregierung ſieht ſich daher nicht in der Lage, dem Antrage der 
Ritterſchaft nachzukommen und die geſetzliche Regulirung der einſchlagenden 
Fragen bis zum Zuſammentritt eines Landtags ruhen zu laſſen, oder mit 
anderen Worten die Ausführung der Verordnung vom 8. April zu ſiſtiren. 
Darmſtadt, 23. Juli. [Komiſches aus dem Hauſe der 
Lords in Heſſen.] Der „Magd. 3.“ wird berichtet: Die Mit- 
glieder unſerer erſten Kammer im Sinne Kleiſt⸗Retzow's haben die 
Sitzungen derſelben nicht hingehen laſſen, ohne ihrer Abneigung gegen 
das Schulgeſetz und die Verwaltungsgeſetze einigermaßen Luft zu machen. 
Die Budgetanſätze für die von der Regierung nach dem Geſetze anzu⸗ 
ſtellenden Schulinſpectoren haben die Herren zwar nicht für angezeigt 
gehalten, zu ſtreichen, ſie haben ſich begnügt, dieſelben mit ihren Epi⸗ 
grammen zu verfolgen und ſich auf beſſere Zeiten zu vertröften. Graf 
Görtz rühmte ſich, im Schulweſen veraltete Anſichten zu haben, was 
dem Präfidenten der Kammer in ſolcher Weiſe gefiel, daß er auch für 
ſich das Prädicat veralteter Anſichten in Anſpruch nahm; auch Herr 
Domcapitular Moufang ſecundirte bei dieſem leidvollen Acte. Herr 
v. Dalwigk ſpielt in dieſer Körperſchaft auch eine gewiſſe Rolle und 
bringt ſich den Heſſen⸗Darmſtädtern, die ihn gern vergeſſen möchten, 
ſo von Zeit zu Zeit in Erinnerung; von der Selbſtverwaltung der 
Gemeinden und Kreiſe hält er nicht viel und iſt vor wie nach für 
Präfecten & la Napoleon, welche den Einfluß der Regierung aufrecht 
erhalten. Zu einer belebteren Debatte kam es bei unſeren Herren 
jedoch nur bei der Frage, ob ein verwittweter Beamter, der ſich zum 
zweiten Mal verheirathe, inskünftige wie bisher den Beitrag zur Wit⸗ 
wenpenſionskaſſe wiederholt bezahlen müſſe. Bei dieſer Gelegenheit 
ergriff nahezu die geſammte Kammer das Wort, um über die Vor⸗ 
theile und Nachtheile einer zweiten Ehe zu ſprechen; die zweite Kam⸗ 
mer hatte beſchloſſen, eine wiederholte Zahlung nicht eintreten zu laſſen, 
der Ausſchuß der erſten Kammer Ablehnung dieſes Beſchluſſes bean⸗ 
tragt; es trat jedoch der ſeltene Fall ein, daß der Ausſchußantrag ab⸗ 
gelehnt und dem Beſchluſſe der zweiten Kammer beigetreten wurde. 
Der Präſident der Kammer, Graf Erbach⸗Fürſtenau, motivirte feine 
Abſtimmung mit den Worten, daß er die Heirath eines Wittwers, bei 
dem ſie oft zur Kindererziehung nothwendig ſei, nicht für ſtaatsgefähr⸗ 
licher halte als die eines Junggeſellen. 
„Darmſtädter Zeitung“ und iſt damit auch für etwas Heiterkeit im 
Lande wieder geſorgt. a 
Aus der 1 27. Juli. [Proceß gegen den preußiſchen Militär 
Miez Im Jahr 1870 20 er ein Zugführer der Pfälzer Bahnen, 
amens Böhmer, welcher einen Militär⸗Zug nach Elſaß geführt hatte, auf 
der Elſaſſer Bahn, fo. daß er dienſtunfähig wurde. 
Entſchädigung gegen die 
eſtanden habe; die Pfälzer Bahnen aber erachteten den preußiſchen Militär⸗ 
Fiscus für entſchädigungspflichtig, weil fie dem Militär damals ihr Perſonal 


r erhob Klage auf 


und ihre Wagen je eee Ri, mußten, und weil im gegebenen 
18 


Fall die militäriſche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Commiſſion in Straßburg den Böh⸗ 
mer zu der e ei welcher er zu Schaden kam, verwendet hatte. 
Deshalb wurde der preußiſche Militär⸗Fiscus von den Pfälzer Bahnen als 
garantiepflichtig mit zu dem Proceß herangezogen. Vor Kurzem iſt nun das 
Urtheil des Appellations⸗Gerichts Zweibrücken in dieſer An Abe I er⸗ 
gangen. Daſſelbe erkennt die Entſchädigungs⸗ Pflicht der Pfälzer aßnen 
um deswillen an, weil Böhmer damals in Dienſten der Pfälzer Bahnen 
ſtand, als ihn das Unglück in Ausübung ſeines Dienſtes traf, und nach 
franzöſiſchem Recht (das in der 90 gilt) der Dienſtherr für den ſo erlittenen 
Schaden haftbar iſt; es wurden deshalb die Pfälzer Bahnen verurtheilt, dem 
Böhmer, abgeſehen von ſeiner Penſion, eine e gnen von 6000 fl. 
ſammt Zinſen vom Tage der dig des zu zahlen. 

vom Appellations⸗Gericht die Pflicht des preußiſchen Militär⸗Fiscus aner⸗ 
kannt, ſeinerſeits wieder den Pfälzer Bahnen jeglichen für ſie aus jenem 
Unglücksfall erwachſenden Schaden zu erſetzen, weil die Verwaltung der 
Pfälzer Bahnen damals ihr Material und Perſonal dem Militär habe zur 
Verfügung ſtellen müſſen, und weil insbeſondere in jenen Tagen es ſich beim 
Betrieb der beſetzten Elſäſſer Bahnen lediglich um militäriſche Intereſſen ge⸗ 
handelt habe. Somit wurde der preußiſche Militär⸗Fiscus verurtheilt, obige 
6000 fl. ſammt Zinſen den Pfälzer Bahnen zu erſetzen, ferner als Schadlos⸗ 
haltung für die durch den Unfall 00 glrlee frühere Penſionirung Böh⸗ 
mer's den Pfälzer Bahnen jäbrlih 500 fl. — d. h. die ihm zukommende 


normalmäßige Penſion — 12 Jahre lang (fo lange nämlich, nimmt das 


Gericht an, hätte Böhmer noch dienen können) oder bis zu deſſen etwa 3 


früher erfolgendem Tod zu zahlen. 


O eſterreich. 

Gaſtein, 29. Juli. [Der Statthalter von Salzburg], 
Graf von Thun⸗Hohenſtein, iſt zur Begrüßung des Kaiſers Wilhelm 
hier eingetroffen, für den 2. k. Mts. hat der Miniſterpräſident, Fürſt 
Auersperg, dem Kaiſer ſeinen Beſuch angezeigt. Heute hat der Kaiſer 
einen Ausflug nach Hofgaſtein unternommen. Zu dem dort ſtattfinden⸗ 
den Diner iſt auch der Vorſtand der Militärkanzlei des Kaiſers, Oberſt 
Ritter v. Beck, geladen. 


Carlowitz, 29. Juli. [Kirchencongreß.] Der am 16. d. 


vertagte ſerbiſche Kirchen⸗Congreß war heute wieder zu einer Sitzung 


zuſammengetreten, um die Entſchließung des Kaiſers betreffs der Pa⸗ 
triarchenwahl entgegenzunehmen. Der Regierungs⸗Commiſſar machte 
zunächſt die Mittheilung, daß der Kaifer die vom Congreſſe ausgeſpro⸗ 
chene Loyalitäts⸗Erklärung mit Wohlwollen aufgenommen habe und 
verlas darauf ein kaiſerliches Reſcript, in welchem die Anerkennung 
der Wahl des Biſchofs von Ofen, Stojkovic, zum Patriarchen von 


der Regierung abgelehnt und der Congreß zur Vornahme einer Neu⸗ . 


wahl aufgefordert wird. 5 
Schweiz. 
(Air Zürich, 26. Juli. 
— Zum Brüſſeler Congreß. — Der Berner Poſteongreß. 
— Tunnel. — Das Berner Kirchengeſetz. — Die Nonnen 
von Pruntrut. — Der Biſchof von Sitten. — Aus Teſſin. 
— Ultramontane Dummheiten. — Perſonalien.] 
letzte Woche gehörte unbeſtritten den Schützen, welche auf die 140 
Scheiben und auf der Rednerbühne mit patriotiſchem Eifer feuerten. 
Die eidg. Schützenfahne kam von Zürich, wo ſie zwei Jahre geruht 
hatte, nach dem reichgeſchmückten St. Gallen und ihr nach Tag für 


6. 
\ 


So reportirt wörtlich die 


Pfälzer Bahnen, weil er damals in deren Dienſten 


eiter wurde aber 


[Vom St. Gallener Schützenfeſte. . 
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. Stück einen Zuſchlag von 10 Cent. 
die Grenzbezirke hoͤchſt läſtig iſt, fo wird der Bundesrath erſucht, auf 
Abſchaffung derſelben zu dringen. — Das in Uznach, St. Gallen, 


Tag die zahlreichen Schützengeſellſchaften aus allen Cantonen, wohl 
empfangen und begrüßt, um nach einigen Tagen wieder abzuziehen, 
nicht ohne die gebührend herausgeſchoſſene Zahl Schützenbecher. Der 
Beſuch der In⸗ und Ausländer iſt maſſenhaft und in der Feſthütte 
wogt es vom Morgen bis zum Abend. Für die muſikaliſche Unter 
baltung ſorgt abwechſelnd die Conſtanzer Regimentsmuſik und das 
Genfer Muſikcorps. Die Reden ſind meiſt Variationen von drei 
Thema's: Sieg der Bundesreviſion, Verſöhnung der deutſchen und 
romaniſchen Schweizer und Kampf gegen den Ultramontanismus; Frei⸗ 
heits⸗ und Vaterlandsliebe im Allgemeinen ſelbſtverſtändlich. Am Ein⸗ 
gang der Feſthütte ſteht der Spruch: „Dem Feind die Fauſt, dem 
Freund die Hand, zu Schutz und Wehr dem Vaterland.“ Aus der 
Fremde erſchienen Schützen von Deutſchland und Oeſterreich, Mailand 
und Paris (Carabiniers, Schweizer und Franzoſen.) Die Deutſchen 
und Oeſterreicher wurden ſchon in Rorſchach feſtlich und herzlich be⸗ 
grüßt, dann in St. Gallen alle Ausländer vom Feſtpräſidenten Saxer: 
Das Friedensfeſt der Schweiz ſei auch für fie ein ſolches, denn die 
Republik betrachte alle Völker als Brüder. Dr. Wiener aus Wien 
ſprach als Vorſtand des allgemeinen deutſchen Schützenbundes von der 
innigen Gemeinſchaft und Zuſammengehörigkeit der deutſchen und 
Schweizerherzen und pries das von den Schweizern ſchon vor Alters 
zur Bewunderung der Völker aufgerichtete Reich der Freiheit. Dr. 
Kopp aus Wien toaſtete auf die gemeinſame Culturarbeit der repu⸗ 
blikaniſchen Schweiz und des monarchiſchen Oeſterreichs: beide hätten 
denſelben Feind, den Jeſuitismus, das böſe Prineip im Staate, zu 
bekämpfen. Landammann Curti von St. Gallen ſchilderte die Bun⸗ 
desreviſion mit ihren Grundſätzen der Humanität, Freiheit und Bil⸗ 
dung als einen Sieg über „den finſtern Geiſt, der ſtets verneint, der 
den mittelalterlichen Blödſinn eines neuen Dogmas der Welt auf⸗ 


Der Einmarſch der Berner, Solothurner, Aargauer und Genfer gab 
zu beſonders einſchneidenden Reden Anlaß, da ſie mit St. Gallens 
Widerſtand gegen die Hierarchie am meiſten ſympathiſiren. Der Berner 
Nationalrath Zyro lobte die St. Galler: „Den ſchrankenloſen Ten⸗ 
denzen einer ehrſüchtigen Prieſterkaſte habt ihr durch energiſche Geſetze 
Halt geboten, unbekümmert um die Verleumdungen, welche auch uns 
nicht verfchont haben. Nicht gegen die katholiſche Kirche geht ja der 
Kampf, wohl aber gegen die krankhaften Auswüchſe, gegen jenes heuch⸗ 
leriſche Gebahren, das unter dem Deckmantel der Religion Humanität 
und Moral mit Füßen tritt.“ Ständerath Hoffmann von St. 
Gallen äußerte in ſeiner Erwiderung: „Die ſchwarzen Ritter müſſen 
von den Roſſen ſteigen oder wir werfen ſie herunter.“ Landammann 
Vigier von Solothurn ſprach: „Es iſt kein cantonaler Streit, den 
die Wengiſtadt und das Land des Gallus führen, es iſt der welthiſto⸗ 
riſche Kampf der Civiliſation gegen die finſteren Mächte der Volksver⸗ 
dummung. Wir ſind Schickſalsgenoſſen und wollen darum ernſte gute 
Das Volk muß von ſeinen geiſtigen Feſſeln befreit 
werden, fallen müſſen die geiſtigen Zwingburgen!“ Bundesrath Ce: 
tefole feierte das „beſcheiden aber entſchloſſen fortſchreitende Vater⸗ 
land, welches ſich ſelbſt regiert und keinen fremden Einfluß duldet.“ 
Die 100 Schützen aus der Urſchweiz bewillkommnete Commandant 
Thoma, indem er ſie aufforderte, ſich um die Fahne der neuen Bun⸗ 
desverfaſſung zu ſammeln und den Miteidgenoſſen zu vertrauen. Als 
Kehrſeite der Schützenfeſtfreude ſind eine Anzahl Langfinger zu nennen, 
denen aber meiſt die Polizei das Handwerk legte. — Der Bundesrath 


hat beſchloſſen, die Genfer Convention als einen ſelbſtſtändigen Ver⸗ 


trag nicht am Brüſſeler Congreß vorzubringen. — Auf dem inter⸗ 
nationalen Poſteongreß zu Bern am 15. September werden ſich 
ziemlich alle Staaten einfinden, ſogar das ſpröde ſiscaliſche Frankreich. 


die noch nicht angemeldeten Vereinigten Staaten und Italien werden' 


mit Sicherheit gleichfalls erwartet. — Der Bundesrath hat entſchieden, 
daß allerdings eine Geldbuße in Gefängniß umgewandelt, für nicht⸗ 
bezahlte Gerichtskoſten aber nach Aufhebung der Schuldhaft keine 
Haft erkannt werden darf. Anlaß hierzu gab eine Beſchwerde aus 
Wallis, wo zwei Brüder wegen 80 Centimes zum Verluſt der bürger⸗ 
lichen Rechte und zur Erlegung von Fr. 79. 95 Gerichtskoſten ver⸗ 
donnert waren! Ein recht patriarchaliſcher Canton! — Der Böß⸗ 
bergtunnel zwiſchen Brugg und Baſel iſt mit Feierlichkeiten, beſon⸗ 
ders zur Erquickung der 900 Arbeiter, fertig durchbohrt worden; 
an ſeinen 8390 Fuß wurde drei Jahre lang ſcharf gearbeitet. — 
Die Ausführung des Berner Kirchengeſetzes findet ein grobes ſchwarzes 
Hinderniß im Wege; die Häupter der clericalen Partei wollen nicht 
dulden, daß die Gemeinden das Recht der Pfarrerwahl benutzen. 
Damit könnte ja Ruhe und Ordnung wieder einkehren und das iſt 
nicht die Sache der Leute, welche nicht die republikaniſchen, ſondern 
die Geſetze der röͤmiſchen Kirche voranſtellen, welche auch die Bedin⸗ 
gungen der Wählbarkeit von Geiſtlichen (wiſſenſchaftliche Bildung, Sitt⸗ 
lichkeit und Staatseid) verabſcheuen. Ihre Schuld wird es ſein, wenn 
ſo die Gemeinden ohne Pfarrer bleiben. Der clericale Vorſchlag, jede 
Gemeinde ſolle einen Verein bilden, mit dem Biſchof als Präſidenten 
und dem Pfarrer als Vicepräſidenten, dabei natürlich ihr Kirchenver⸗ 
mögen einbehalten, würde ſeitens der Regierung nicht ſo glatt durch⸗ 
Da wieder Ruheſtörungen und Ausſchreitungen gegen die 
Perſonen und das Eigenthum der Liberalen vorkommen, ſo hält die 
Regierung wieder ihren Civilcommiſſar, Commandant Kuhn, zur Hin⸗ 
ſendung bereit. Die „verfolgten und aus Pruntrut verjagten“ Urſu⸗ 


linerinnen, getreue Genoſſinnen des Jeſuitenordens, erlaſſen jetzt aus 


Frankreich, wo ſie weiteren „Kummerſpeck“ anſetzen, einen Aufruf zu 


Beiträgen, um ein Haus zu kaufen und den Unterricht der Kinder 


und deren Erhaltung im katholiſchen Glauben, den ſie bei der Ver⸗ 
folgung der Kirche in der Schweiz zu verlieren in Gefahr ſtehen, 
fortzuſetzen.“ Die wackern Damen irren ſich. Der katholiſche Glaube 
iſt vollkommen frei, bloß der geiſtliche Widerſtand gegen die Geſetze iſt 


verboten; wenn freilich dieſer auch mit zu dem katholiſchen Glauben 


gerechnet wird, dann heißt es: mit gefangen, mit gehangen! — Der 
Biſchof von Sitten wetteifert mit ſeinem Freiburger Collegen, ohne 
Rückſicht auf die Bundesverfaſſung die geiſtliche Gerichtsbarkeit fortzu⸗ 
ſetzen; es wird jedoch Mittel geben, dieſen Herren Sinn für Geſetz⸗ 


lichkeit einzuimpfen. — Die Regierung von Teſſin hat auch alle 


Hände voll zu thun, um ſich italieniſcher Ungebühr zu erwehren. Sie 
will die fremden Krämer nicht mehr ins Land laſſen, welche das be⸗ 
ſchränkte Volk mit Heiligen; und Madonnabildern, Amuletten und 
Abläſſen heimſuchen und auf Koſten deſſelben im Lande herumlumpen. 


Sie hat ferner den Bundesrath unter Zuſendung der Beweisſtücke er: 


ſucht, ihr auf diplomatiſchem Wege Ruhe vor dem Biſchof von Como 


zu verſchaffen, welcher noch immer fortfährt, über Clerus und Volk 


von Teſſin durch Verordnungen und Kreisſchreiben geiſtliche Herrſchaft 


5 auszuüben. Auch in einer weltlichen Angelegenheit wendet ſich die 


Regierung an den Bundesrath. Italien, wo alles beſteuert iſt, Erde, 
Waſſer, Luft und Feuer, und wo zu den Verzehrungsſteuern bloß noch die 


Entleerungsſteuer fehlt, hat auch einen ſtatiſtiſchen Zoll eingeführt und 


erhebt bei Ein⸗ und Ausfuhr von allen und jedem lebenden und todten 
Da dieſe Abgabe beſonders für 


erſcheinende Erzpfaffenblatt giebt ſich ſpaltenlange Mühe, in niederem 


* 


Bloͤdſinn zu beweiſen, daß in der Piſtole Kullmann's gar keine Kugel[ranzöfiſchen Grenzbehörden bedürſte, 
war und das ganze Attentat von Bismarck und Genoſſen ſelbſt er- ſchaffen wären. Was die Schwierigket: der 


ſonnen und beſtellt war, zu keinem anderen Zweck, als um einen Vor⸗ 
wand zu weiterer Verfolgung der Kirche und zur Vernichtung der 
katholiſchen Vereine zu gewinnen! In der gleichen Nummer des 
Blattes paradirt die Verfolgung der „katholiſchen“ (?) Kirche unter dem 
Kaiſer Diocletian. Die Schilderung der damaligen Greuel und Scheuß⸗ 
lichkeiten iſt ein recht jeſuitiſch dummer Streich; das Volk kann nun 
beurtheilen, was an der ultramontanen Behauptung iſt, die katholiſche 
Kirche werde heute ärger als unter Diocletian verfolgt. Daſſelbe 
Blatt windet einen dicken Lorbeerkranz um Don Carlos und die 
Seinen wegen „ihres Kampfes für die rechtmäßige Gewalt gegen die 
Revolution“. „Don Carlos hat mit ſeinen ererbten Rechten auch die 
Rechte Gottes und ſeiner Kirche auf ſeine Fahne geſchrieben und iſt 
darum zum Stein des Anſtoßes geworden bei allen, die mit den Rechten 
Gottes nichts mehr zu thun haben wollen und dafür ihre eigenen 
oder ſogenannten Menſchenrechte proclamiren, die aber nichts anderes 
ſind, als die Rechte der Gewalt, des Hochmuthes, der Selbſtüber⸗ 
hebung, des Genuſſes“ u. ſ. w. — Die Kämpfe und Siege, welche 
die Carliſten einer gewaltigen Uebermacht gegenüber errungen, gleichen 
den Freiheitskämpfen unſerer alten Väter des Schweizerlandes!“ 
Glänzend gelogen; die alten Schweizer kämpften nicht für Deſpotismus 
und Pfaffenherrſchaft. Sittlich entrüſtet iſt ferner das genannte Blatt, 
daß die braven Carliſten auch noch gegen die „Macht der Lüge“ 
kämpfen müſſen; der ganze Troß des „Lügeralismus“ verleumde ſie 
und ihre Thaten auf die ſchmachvollſte Weiſe. Als Beweis wird 
Dorregaray's Manifeſt abgedruckt. In ſchamloſer unehrlicher Ver⸗ 
drehung wird der Carlismus von einem Blatt verherrlicht, welches 
noch jüngſt außer ſich gerieth, daß freie Schweizer Republikaner ſich 
mit deutſchen Fürſtenknechten gemein machten! — Thurgau hat einen 
ausgezeichneten Mitbürger verloren, Regierungsrath Lahhardt, wel⸗ 
cher als Juriſt, Adminiſtrator und Militär ſich große Verdienſte er⸗ 
worben hat. — Aus Zug wird die Anweſenheit des Generals 
Wimpfen gemeldet, welcher in Sedan die Capitulation abſchloß. 


tan f 

Nom, 25. Juli. [Bericht über die Verwaltung der 
Staatsſchuld.] Die General⸗Commiſſion, welche zur Ueberwachung 
der Staatsſchuld ernannt worden iſt und aus den Senatoren Paglieri, 
Aſtengo und Tabarrini, den Deputirten Francesco de Luca, Finzi, 
Pericoli und Mantellini und den Räthen Friggeri, Perazzi, Leoni, 
Guerrini und Celini beſteht, beſtätigt in ihrem Berichte über die Ver⸗ 
waltung der beſagten Schuld im Laufe des Jahres 1873, und über 
den Stand derſelben am 1. Januar 1874, daß dieſer Verwaltungs⸗ 
zweig die unter den ſchwierigen Umſtänden moͤglichſt günſtigen Re⸗ 
jultate geliefert hat. Sie bemerkt, daß die ergriffenen Maßregeln 
und das Affidavit⸗Syſtem den guten Erfolg gehabt hat, daß weniger 
Rentenbriefe ins Ausland geſchickt worden find, damit die Zinſen der: 
ſelben zum Nachtheil des italieniſchen Staatsſchatzes in Gold ausgezahlt 
würden. Die im Auslande bezahlten Zinſen beliefen ſich in Folge 
des Affidavit⸗Syſtems am 1. Januar 1874 nur noch auf 26 Mil⸗ 
lionen, für das ganze Jahr alſo auf 52 Millionen Franken, viel 
weniger als in früheren Jahren. Weiter beſtätigt der Commiſſionsbe⸗ 
richt, daß die Verſchmelzung der päpſtlichen mit der italieniſchen Schuld 
beinahe vollendet iſt. 


[Militäriſches.] Mailand füllt ſich ſchon mit Fremden und namentlich 
mit fremden Ofſicieren, welche den großen Manövern im Lager von Somma 
beiwohnen wollen. Deutſchland iſt durch den Oberſten Koch vertreten, Oeſter⸗ 
reich durch den General Apoldi, die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
durch den General Prevoſt, 5 5 durch den Hauptmann 805 — Der 
General Mezzacapo iſt in Modena eingetroffen und wird ſich bald nach 
Montecechio begeben, e für die Mannöver zu treffen, welche 
bald unter der Leitung des Prinzen Amadeus dort ſtatt finden werden. 

eee Mit der Entlaſſung des Grafen Pianciani iſt das 
Amt des Bürgermeiſters frei geworden, ſonſt ſehr anlockend, jetzt gemieden: 
keiner müht ſich darum, denn nicht Jeder hat Muth und Kraft, ein zwei⸗ 


jähriges adminiſtratives Wirxſal ſchnell wieder zu entwirren. Die Geſchäfte 
dürften proviſoriſch einem königlichen Commiſſarius, wahrſcheinlich Herrn 


anvertraut werden. 

[Bücherverbot.] Das neueſte Deeret des Sant' Uffizio ſetzt folgende 
Bücher auf den Index: 1) Drei Gewiſſensfragen über die Maigeſetze, 
Mainz 1873; 2) Ehrerbietige Vorſtellung und Bitte an den hochwürdigſten 


Episcopat in Preußen, ein Wort zur Verſtändigung von Vincentius Sin⸗ 


cerus, 751 1874; 3) M. Ormanian, le Vatican et les Arméniens, 
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Nom, 25. Juli. [Päpſtliches Breve.] Nach einem eben be: 
kannt gewordenen Breve, ſchreibt man der „A. Z.“, ſollen die deut⸗ 
chen Biſchöfe bei der Definition. des Dogmas von der unbefleckten 
Empfängniß, ſpäter während des vaticaniſchen Conecils, den Papſt um 
die Mehrung der Altar⸗Ehren des heil. Bonifacius gebeten 
haben. Die Congregation der Riten hat lang erwogen. Jetzt ſchien 
der rechte Augenblick für die Gewährung gekommen: ut Saneti Boni- 
facii propitiam imploraret opem Germaniae episcopis stre- 
nue pro, eccelesiae catholicae causa dimicantibus, nee non 
fidelibus eorum eurae commissis ad fidem sincere retinen- 
dam, quam a Bonifacio acceperant, postulationes remisit 
peculiari sacrorum rituum congregationi ut suam panderet 
mentem. Die Congregation der Riten hat nun ein decretum urbis 
et orbis erlaſſen ad cultum in christiano orbe augendum 
latiusque propagandum erga sanctum Bonifacium episcopum 
et martyrem, mit der Beſtimmung, daß in der ganzen katholiſchen 
Chriſtenheit am 5. Juni in allen Kirchen eine eigene Meſſe für 
den heiligen Bonifacius celebrirt werde. Von der Wirkung des Deerets 
für die katholiſche Bewegung in Deutſchland hofft man hier wohl 


zu viel. 
Frankreich. 
v Paris, 27. Juli. [Frankreichs Begünſtigung der car⸗ 


— 


liſtiſchen Gräuel.] Der „Solr“ enthält folgende, bereits tele⸗ 


graphiſch angedeutete Mittheilung: „In Folge einiger auf ſehr heftige 
Weiſe von der ſpaniſchen Regierung gemachten Bemerkungen befahl 
die franzöſiſche eine Enquste in dem Departement der unteren Pyre⸗ 
näen, um die Mittel zur Verhinderung des Waffenſchmuggels aufzu⸗ 
finden. Die Enquéte iſt beendet und bewies, daß die franzöͤſiſche 
Behörde ihre Pflicht gethan. Die Waffenſendungen für Rechnung von 
Don Carlos werden auf dem neutralen Waſſergebiete der Bidaffoa 
bewirkt und berühren nicht unſer Gebiet. Man hat alſo mit Unrecht 
den Herrn de Nadaillae beſchuldigt. Dieſer Präfect führte die miniſte⸗ 
riellen Weiſungen immer auf's ſtrengſte aus.“ Daß de Nadaillac, 
der alſo wahrſcheinlich nicht abgeſetzt werden wird, die miniſteriellen 
Weiſungen befolgte, will ich, bemerkt ein hieſiger Correſpondent der 
„K. Z.“ nicht in Abrede ſtellen, da ich dieſelben nicht kenne. Sicher 
iſt aber, daß dieſer Präfect die Carliſten auf alle mogliche Weiſe, und 
dieſes ſchon unter Thiers, der ihn aber aus Furcht vor den Klerikalen 
und Legitimiſten nicht abzuſetzen wagte, unterſtützte, und daß, wenn 
dieſes nicht der Fall geweſen wäre, der Aufſtand der Carliſten im 
Keime erſtickt worden wäre. Die notoriſchen Thatſachen reden zu laut, 
als daß ſie durch ein ſolches Dementi, wie das im „Soir“ zu leſende, 
weggedeutet werden könnten. 


ion 
Der hieſige Correſpondent der „Times“ meint, daß, wenn es der] 1) eine „Weiße“, 2) die ſogen. „Hives“, die offenen Neudiade 
Beweiſe für die Unterſtützung der Carliſten Seitens der!3) die „demokratiſche“, 4) die „Independenten“, 5) die „a 
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dieselben leicht. zu bes 
Bewachung einer langen 
Grenzlinie betreffe, fo ift dieſelbe, jagt der Correſpondent, mehr 75 
ginär als wirklich, denn die Grenze beſteht aus Bergen und 15 . 
ſehr vielen Stellen nur für Schmuggler und Eidechſenſäger paflit 2 
Sie ift wirkſam vorher bewacht worden und dürfte leicht mieber 
wacht werden. Aber die Carliſtenchefs und Offiziere haben pr 
nöthig, ſchroffe Pfade über gefährliche Abhänge zu ſuchen, um pe 
haftung und Gefangenſchaft zu vermeiden. Sie paradiren in 0 
Straßen von Bayonne und begeben ſich dann per Eiſenbahn n 
Perpignan. Der größte Gewinn für Spanien aus ſeiner Anerkennung 
durch die europäiſchen Mächte würde der ſein, daß die franzöſiſche 
Regierung alsdann genöthigt fein würde, ihre Grenze zu bewachen, 
und nach einiger Zeit würden die Carliſten wahrſcheinlich knapp au 
Munition werden, da, obwohl fie mit ihrer Fähigkeit, ſolche ſelber fa 
briciren zu können, prahlen, es zweifelhaft ift, ob fie wirklich im Stande 
ſind, geeignete Patronen für die neueſten Verbeſſerungen in den 
Feuerwaffen, mit denen fie, wie es ſcheint, verſehen find, anzufertigen. 

f Spanien. 

Madrid, 25. Juli [Beſtätigung der Nachrichten von 
den carliſtiſchen Schandthaten.] Die amtliche Zeitung meldet, 
daß eine Carliſtenbande in der Provinz Caſtellon geſchlagen worden 
iſt, und veröffentlicht einen amtlichen Bericht des Gouverneurs von 
Cuenca, welcher die Mittheilungen über die von den Carliſten ver 
übten Ermordungen, Brandſtiftungen und Plünderungen beſtätigt. 

[Unglück über tg In Azagra, einer Heiner navarreſiſchen 
Stadt, welche am Ebro in der Nähe der jüngſt vielgenannten Städte Gala; 
horra und Lodoſa liegt, hat am 21. d. M., Morgens 5 Uhr, ein Bergrutl 
ſtattgefunden. Ueberhängende Felſen, welche auf den Ort hinabſtürzten, rich. 
teten furchtbare Verwüſtungen an; aus den Trümmern von vierzig bis fünfzig 
Wohnungen find viele Verwundete und ſchon 200 Leichen hervorgezogen wor⸗ 
den. Wie um das Grauen zu ſteigern, war eine Feuersbrunſt ausgebrochen, 
welche das Rettungswerk verzögerte. Ein anderer Unglücksfall wird a 
Onza gemeldet, wo ein von den Carliſten in der Kirche eingerichtetes Pulver⸗ 
magazin in die Luft flog und dreißig Menſchen ums Leben kamen. 

Großbritannien. 

London, 28. Juli. [Der Proceß des Pfarrers O'Keeffe! gegen 
den Biſchof von Joer in Irland hat mit dem Sieg des erſteren geend 
Zwar gingen die Geſchworenen auf die Höhe des Schadenerſatzes, den 
Pfarrer feſtgeſetzt, bei Weitem nicht ein, ſondern fpeiften ihn mit 50 Pfr. 
ab; aber einerſeits hatte OKeeffe auch nicht darauf gerechnet und andere 
ſeits mag ihm die Thatſache, daß ultramontane Geſchworene ihm im Streite 
mit feinem geiſtigen Obern auf der ultramontanen grünen Inſel Recht gege⸗ 
ben, als ein hinreichend 1 7 755 Erfolg erſcheinen. Der Biſchof hatte vier der 
hervorragendſten Sachwalter zu ſeiner Vertheidigung engagirt, während d 
Callaner Prieſter, trotz gegneriſchen Einſpruches, ohne alle juriſtiſche Beihilfe 
unerſchrocken feine Sache ſelbſt führte und den Biſchof böswilliger Ehren 
We überführte. Da O'Keeffe bekanntermaßen eifriger Anhänger del 
päpſtlichen Unfehlbarkeit iſt und nur in cipilgerichtlichen Angelegenheiten Ir 
nem Obern ſich nicht fügen will, fo verlohnt es ſich, folgenden Paſſus aus 
ſeiner Vertheidigungsrede anzuführen: „Es gab eine Zeit, als das Wott 
des Cäjar die Welt regierte. Fetz iſt es das Wort des Kirchendeſpoten 
in Ecales⸗Street (Cardinal Cullen). Der Cäſaxismus iſt to 
der Ultramontanismus herrſcht. Meine Herren, ich glaube, jeder von J, 
liebt ſeine Religion und möchte ſie geehrt ſehen; aber ich verſichere Ihnen, 
wenn Sie unbeſchränkte Macht der Geiſtlichkeit in die Hände geben, Safe, 
Sie die Tyrannei. Ich hörte niemals von einer Religion, die nicht verfo 
gungsſüchtig wäre, wenn fie die Macht hätte; und die meinige iſt dies meh 
als irgend eine andere. Doch betrachte ich das durchaus nicht als einen 


) 


Beweis gegen die Wahrheit meiner Religion. Im Gegentheil, ich behauß 


mit dem berühmten Boſſuet, dem Schöpfer der gallicaniſchen Freiheiten, da 
es keine gefährlichere Täuſchung giebt, als e e für ein Kennzeichen 
der wahren Kirche zu halten. Was ich ſagen will, iſt dies: Wollen Sie bürr 
erlihe und religiöſe Freiheit, fo 1 Sie der Geiſtlichkeit, in ihren 

irchen zu bleiben und dort jo viel fir Sünder und Weltkinder zu beten 
als ſie nur immer wünſchen mag, aber außerhalb der Kirche geſtatten © 
ihr nur ſo viel Macht, als ihr nicht gut vorenthalten werden kann“. Eine 
weiſe Empfehlung. 

[Das Ueberhandnehmen italieniſcher Kinder,] welche in 10 

nordengliſchen Städten und ſelbſt in London während der letzten Zeit betteln 
ſich umhertreiben, hat eine „ Ueberwachung derſelben veranlaßt — ö 
es beſtätigt ſich denn auch der Verdacht, daß fie von einzelnen Bette“ 
vätern methodisch zu ihrer Beſchäftigung angelernt und ausgeſandt turen 
In North Shields ſtand vor 1 1 Tagen ein ſolches Subſef, 
italieniſchen Urſprungs, genannt Jon Mark, vor Gericht, unter der Beſchul 
gung, zwei feiner kleinen weiblichen Gehilfinnen mißhandelt zu haben, 
Aus dem Verhöre ergab ſich, daß er dieſelben vor einem Jahre bo a 
ihren Eltern für 10 Pfund Sterling käuflich an ſich brachte. Die a 
vierzehnjährige heißt Marianna Frameptu und die jünge von zwö 
Jahren Marcolatta Crola. Sie hatten die Betteltour von London auß 
angetreten, hatten dem Alten täglich ungefähr 9 bis 15 Sh. eingebracht 175 
wurden empfindlich gezüchtigt, wenn ihr Ergebniß binter 10 Sh. zurückblieb⸗ 
Der Angeklagte beſchäftigte auf dieſe Weiſe nicht weniger als ſechs Kinve, 
und muß alſo eine ſchöne Summe Geldes verdient haben. Da die Miß 
handlung der Kleinen von ſeiner Seite durch Zeugen hinlänglich ſeſtſan 
berurtheilte ihn der Gerichtshof zu ſechs monatlicher Zuchthausſtrafe und in 
die Koſten. Die Kinder wurden ins Arbeitshaus geſchafft. 


Amerika. 

Newpork, 11. Jul. [Die offentlichen Angelegenheiten 
unſerer Stadt] haben in den letzten Wochen und Tagen nichts AT 
das Bild wachſender Zerwürfniß geboten. Abgeſehen von den tief? 
gehenden und nur mit Ach und Krach auf dem compromiſſariſchen 
Wege niedergehaltenen Zerwürfniſſen zwiſchen den einzelnen Haus, 
verwaltungszweigen unſerer Stadt, bei denen eine wirkliche und fühl 
bare Lähmung der Thätigkeit dieſer nur mit Mühe abgewendet wit 1 
iſt jetzt zwiſchen dem Mayor Havemeyer und dem Collegium der Alder 
men, ein formeller Kriegszuſtand ausgebrochen, der ſich bis zur 3. 
rufung der Einmiſchung des Gouverneurs Dix zum Zwecke der di 2 
clplinariſchen Maßregelung und Abſetzung des Mayors, ſowie bis d. 
dem Plane, dieſen zur Verantwortung vor einem regelmäßigen 1 
minalgerichte zu ziehen, geſteigert hat. Die Veranlaſſung zu (old 
Maßregeln gab zuletzt das allerdings höchſt auffallende und Nane 
fordernde Verfahren des Mayors bei der Wiederbeſetzung der S 
der zwei Mitglieder der Polizeicommiffion, Charlick und Garden 
welche in Folge eines ſtrafrechtlichen Erkenntniſſes gegen dieſe Haltu 
allgemein für definitiv erledigt und den Genannten für immer gi 
ſchloſſen erklärt wurden. Herrn Havemeyer geſtel es hingegen, 10 
Genannten, welche bald nach Verkündung des Urtheils freiwillig zu iner 
getreten waren, nicht nur zu denſelben Stellen — reſp. mit auch, 
leinen humoriſtiſchen Variatlon — wieder zu ernennen, ſondern te, 
nachdem ſie den darüber entſtandenen Sturm durch eine zweite ſuß⸗ 
ſignation beſchwichtigt hatten, zu anderweitigen wichtigen und eins 
reichen ſtädtiſchen Aemteen zu beſtellen. Br 1 eben 

[Die politiſche Lage im weiteren Umkreiſel bietet 1 
falls wenig Erfreuliches. Die Zerfahrenheit in den weſtlichen “er 
ſüdlichen Staaten iſt in der Zunahme begriffen, wofür als 150 
ſpiele die Staaten Mifjourt und Südcarolina angeführt werden , na. 
In jenem Staate wird die Bildung einer neuen Reformparte, ic | 
mentlich auch in Folge der erneuten feindjeligen Spaltung, Uf 
zwiſchen den Organen der deutſchen Stimmführer kundgiebt, a, 
hebliche Schwierigkeiten ſtoßen, die vorausſichtlich zum Erfolge lichen ö 
oder der anderen der alten Parteien führen werden. Die 2 That⸗ 
Zuſtände des ſüdlichen Hauptſtaates werden am beſten durch als ſech!h 
ſache charakteriſirt, daß es dort im Augenblicke nicht weniger nämlich 2 
ſich mehr oder minder entgegenarbeitender Parteien giebt, 17 ö 
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Ira 6) die „ Die Beeinfluſſung der nächſten 
der gu. Bewegungen durch die vielbeſprochene Geheimverbindung 
Rüdi der ſogenannten Grangers, iſt in neuerer Zeit durch den 

u einer der Hauptlogen dieſes Bundes, der „Good Hope“ 
derten a. MeDdonough County, Illinois, von deſſen Verbande, be: 

9 n Frage geſtellt worden. 
wähnten Seiten der Nationalregierung iſt außer den anderwärts er⸗ 

N en Ernennungen — für den Diſtrict von Columbia und das 
ene alpoſtamt ꝛc. — hauptſächlich der neu auftauchenden Gefahr 
Fein größeren Indianerkrieges zu erwähnen, in welchen in Folge der 
Sta ſeligkeiten einzelner Banden der ganze große und kriegeriſche 
bez ein er Sioux verwickelt werden mag. Die oppofitionelle Preſſe 
ew net dieſe unerfreuliche Eventualität als die Frucht des unlängft 

dnten thatſächlichen Umſturzes der alten, auf dem Princip der 
edenspolitit beruhenden Indianercommiſſton, und bringt die An⸗ 
fe en zu einem größeren Züchtigungsverfahren gegen einzelne feind⸗ 
i ei Banden mit den Gelüften in Verbindung, welche in gewiſſen 

Ronen nach der dem Gerüchte nach beſonders reichen „Reſervation“ 
bu tour gehegt werden ſollen, obgleich deren Unantaſtbarkeit diefen 
N 0 feierliche Verträge mit den Vereinigten Staaten, den Fort La⸗ 
5 e Vertrag von 1868, geſichert iſt. — Als ein Vermächtniß der 
50 en Congreßſitzung von höchſt zweideutiger Natur hat ſich noch eine 
. dem Repräſentanten Poland von Vermont herrührende, in den 

sten Sitzungen des Congreſſes durchgedrückte Bill herausgeſtellt, 

50 che, ſcheinbar nur die Jurisdiction der Polizeigerichte im Diſtrict 

a Columbia angehend, ſich in der That als ein anderweiter Ver⸗ 

il unſerer trefflichen Nationalgeſetzgeber zu entpuppen verſpricht, der 

8 Mühbaren Freiheit der Preſſe gerichtliche und polizeiliche Feſſeln 
gen. 

Im Staate Arkanſas,] welcher unlängft der Schauplatz der 
geſahrlichſten bürgerlichen Zerwürfniſſe war, fiel eine Volksabſtimmung 
N er eine demnächſt abzuhaltende conflituirende Convention mit einer 
kdaheheuren Mehrheit — man fagt 65,000 Stimmen — zu Gunſten 
80 Demokraten aus, welche ihre ſämmtlichen Delegaten erwählten. 
et war Arkanſas gut republikaniſch und gab 1868 und 1872 

e 6 Electoralſtimmen für Grant ab. (Newy. H. 3.) 
Geh ene ral Beauregardl ift von der Argentiniſchen Republik mit einem 

alt von 20,000 Dollar Gold als Oberingenieur angeftellt worden. 
tm anal.) Der feit vielen Jahren im Bau enn Manas. Paß Schiffs⸗ 
ft 


8 


Conſervativen“. 


al zwiſchen der Bai von Corpus Chrifti und dem Arkanſas⸗Paß Texas, 
wenn vollendet und wurde bon dem Staatstechniker von Texas übernom⸗ 
enz Er iſt 7 Meilen lang, 10 Fuß tief und 175 Fuß breit. s 
aldrand.] Die 571 — NewYorker Zeitungen enthalten lange Berichte 
We einen verheerenden Brand, der geſtern Abend in den Oelhöfen von 
Feubawken, New Jerſey, dadurch entſtand, daß während eines heftigen 
iM witters der Blitz in zwei ungeheure Oelbehälter einſchlug. In unglaublich 
halle Zeit brannten drei Behälter, jeder 10,000 Faß rohes Petroleum ent⸗ 
der end, und einer mit 15,000 Faß. Um Mitternacht fing der große Behälter, 
Haß ds aß Petroleum enthielt, Feuer, begleitet von einer ſchwachen 
I lofion. Es wurde nicht verſucht, das bereits brennende Oel zu löſchen, 
a haste dazu machtlos war, aber alle Anſtrengungen der Feuerwehr waren 
De die Erhaltung der von den Flammen verſchont gebliebenen zehn kleineren 
minälter, die etwa 40,000 Faß Petroleum bargen, gerichtet, und es wurden 
hf Waſſerſtröme gegen dieſelben mit gutem Erfolge dirigirt. Die Oel⸗ 
pur ſind Eigenthum der Erie⸗Eiſenbahngeſellſchaft. Die Schiffe in den Docks 
hrürden ihrer Sicherheit halber in den Strom bugſirt. Um Mitternacht 
Some das Feuer wüthend, ohne Hoffnung deſſelben Herr zu werden. Die 
Sy edeit des ganzen Eigenthums hing von dem Winde ab, der zu dieſer 
Je nde glücklicherweiſe nicht hoch ging. Der durch den Brand verurſachte 
brapet wird auf ca. 600,000 Dollars geſchätzt; 125 Perſonen ſind dadurch 
' geworden. h 
Un eber die Heufhredenplage in Minnefota] berichtet die New 
iam „Post“: Schon bei Iberia gewahrt man die Spuren dieſes verderb⸗ 
in en Jüſectes; und je weiter man nach Leavenworth hinkommt, deſtomehr 
die ugen fallend ſind ſie. Man erblickt Felder auf dieſer Route, die 
Dr abgefreſſen find. Die Verwüſtung geſchiebt in unglaublich kurzer Zeit, 
Gal ſich die egyptiſchen Plagegeiſter im Garten oder Feld eingeſtellt haben. 
wi und wann ſie die Gegend verlaſſen, iſt ſchwer vorauszuſagen; bis jetzt 
6 mamelt es noch überall an den betroffenen age von altem und jungem 
4 geziefer, wenn man auch hier und da die Wahrnehmung machte, daß die 


Awachſenen Heuſchrecken davonfliegen. 
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Provinzial-Zeitung. 


nie) Breslau, 30. Juli. [Bon der Univerfität.] Am 31. Juli Vor⸗ 
295 11 Uhr wird Herr Emanuel Altmann aus Eilau Kreis Neiſſe) 
tuch Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde feine Inaugural⸗Diſſer⸗ 
nian: „Beitrag zur Kenntniß der Zuckerſaure“ öffentlich vertheidigen. Oppo⸗ 
dort werden die Herren Paul Landeck, Aſſiſtent am chemiſchen Labora- 
Nee J EN Aſſiſtent am pharmac. Inſtitut, und cand. phil. 
er. 
wil ab für den von Kindern angerichteten Schaden.] Es wird 
bern angenommen, daß jeder für den Schaden, welchen a Kind abſichtlich 
be Yacht, dem Geſchadigten gegenüber aufkommen muß. Dieſe an 
berbt jedoch auf einem Die betreffenden 5 1 55 Vorſchri 
daß den ſich in den 88 130 eg. Th. II. Tit. 2 U. LR. Hier heißt es: 
[in den aus Verbrechen der Kinder entſtehenden Schaden der Vater aus 
aubte Vermögen nur dann zu vertreten verpflichtet iſt, wenn er die uner⸗ 
bat e Handlung veranlaßt oder das Kind durch jein Beiſpiel dazu verleitet 
gewesder wenn er den Schaden nicht verhütet hat, obwohl er dazu im Stande 
ie len. Ferner — fo jagt $ 183 J. c. alsdann, wenn er den Unterricht, 
ung und die Aufſicht über die Kinder N vernachläſſigt hat. 
Jorſchrift bezieht ſich jedoch nicht auf die Mutter. Dieſer Nachweis 
M ſclsblichen Vernachläffigung der väterlichen Zucht iſt nun aber ſehr ſchwer 
ad ren, und es kommen daher Perſonen, denen durch mutptwillige Buben 
nicht en zugefügt worden, faſt immer ſchlecht fort, wenn deren Eltern ſich 
laſſen zutwillig zum Schadenerſatz bereit finden, ſondern es zur Klage kommen 
Mieiß In einer ſolchen Klage verlangte 15 ein Hauswirth von ſeinem 
ie 55 einem wohlſituirten cee ten Manne, der in Betreff der Er⸗ 
a 6 feiner Kinder keine Koſten geſcheut, damit aber leider nicht reüſſirt 
Shane für eine Menge Scheiben, welche ihm die Kinder des Miethers 
Nel ter Weiſe mit Steinen eingeworfen hatten. Welchen Grund der 
Auuceß gehabt hat, den Schadenerſatz nicht gutwillig zu leiſten, hat der 
dicht „ nicht ergeben, jedenfalls aber gewann er denſel en, da der Kläger 
ie dere vermochte, daß der Vater die Erziehung und die Aufficht 
146 kinder gröblich vernachläſſigt hatte. Der Kläger mußte ſich mit dem 
ap 558 . tröſten, welcher lautet: „Das Kind ſelbſt bleibt zum Schaden⸗ 
Wert; erhaftet, wenn es eigenthümliches Vermögen hat oder nach aufgehobener 
cher Gewalt dazu gelangt.“ 


u heriz 20. Juli. [Schulweſen.] Nachdem der Magiſtrat beſchloſſen 
font Urzlich berufenen Gymnaſiallehrer Dr. Nietzſche in die durch die 
Allen ne, des Gymmafiallehrers Wild erledigte Stelle aufrüden zu 
am Gym die Candidaten Dr. Wätzold und Hübner zu ordentlichen Lehrern 
Wieder Done gewählt hat, iſt bis auf einen Hilfslehrer das Collegium 
bs Krug, ſtändig. Daſſelbe beſteht ſonach von Michaelis an aus Director 
r. Paz „ Hourector r. Müller, Profeſſor Kögel, Oberlehrer Dr. Wilde, 
Dem V. r. Joachim, Dr. Nietzſche, Dr. Wätzold, Hübner und Kabſtein. 
an den nehmen nach hat das Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu Breslau 
ad der 9. 5 0 die Aufforderung gerichtet, den Lehrern an dem Gymnaſium 
ehrern ae die ohmungögelonufchtie zu gewähren, wie fie den 
Faulen Zuſtanichen Schulen bewilligt ſind. Mit Rückſicht auf den un⸗ 
r e en ede weden ibi 
d der Staats⸗Regierung anheimgegeben werden, die 

wungsgeldzuschüſſe aus Staatsfonds zu ade er ö 
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für Deutſchlands Ehre und Einheit in den Jahren 1866, 1870 und 1871 
gebliebenen tapferen e den anderen Tafeln ſind die Namen 
der Gefallenen aus Lauban, Wünſchendorf, Rerzdorf und Bertelsdorf verzeich⸗ 
net. Der Feſtzug, welcher ſich am 4. d., Vorm. 10 Uhr, vom Marktplatze aus 
nach dem Steinbergeßbewegen wird, dürfte vorousſichtlich einen impoſanten 
Eindruck hervorrufen. — In Oertmannsdorf ſollte am 25. d. M. eine bei 
dem Rittergutsbeſitzer Wünſche in Gebrauch geweſene Locomobile nach Schrei⸗ 
bersdorf a ABER werden. Bei dem Transport derſelben aus dem Gehöft 
des Herrn Wünſche verloren indeß die Führer des Geſpanns bet der Biegung 
des übrigens ſehr abſchüſſigen Weges das Gelenk, und der Wagen mit der 
Locomobile wurde von ſeiner eigenen Laſt rückwärts in den nahe bei der 
Straße vorbeiführenden Queis gezogen. Die vorderen Pferde des Geſpanns 
konnten noch rechtzeitig abgeſträngt werden, die Hinterpferde wurden jedoch 
den Bergabhang hinabgezogen, glücklicherweiſe ohne Verletzungen davon zu 
tragen. Bei der ſpäteren Herausſchaffung der Locomobile aus dem Waſſer 
wurde einem dabei beſchäftigten Maurer ein Finger zerquetſcht. (Laub. Zig.) 


6 ram gi 27. Juli. [(Gauturnfahrt.] Von Seiten des Rieſen⸗ 
n aues fand geſtern zur Ausführung des Gaubeſchluſſes vom 
„März d. 85 eine Gau⸗Turnfahrt ftatt, deren Ziel unſere Stadt war. Der 
hieſige Männer⸗Turnverein hatte in Verbindung mit den ſtädtiſchen Behör⸗ 
den und der geſammten Bürgerſchaft ſchon längſt ſich angelegen fein laſſen, 
zur würdigen Durchführung der Feſtlichkeit die beſten Vorbereitungen zu 
treffen. Die Stadt batte bereits am Vorabende das gan angelegt und 
in der Oberſtadt eine glänzende Illumination der Häuſer veranſtaltet, um 
dadurch den Turn⸗ und Feuerwehr⸗Verein aus Marſchendorf in Böhmen 
zu ehren, deſſen Mitglieder in Dienſtkleidung und Armatur, begleitet von 
einem eigenen Muſikcorps, an dieſem Abende als werthe Feſtgenoſſen hier 
eintrafen und vom hieſigen Turnverein nach deutſchbrüderlſcher Begrüßung 
vom Kalkofen in Ober⸗Schmiedeberg aus feſtlich in die Stadt eingeführt 
wurden, geſchmückt mit den von der Damenwelt des Vereins ihnen gewid⸗ 
meten Kränzen und Bouquets. Herr Dr. med. Kierſch hatte als „alter 
Turn⸗ und Feuerwehrvereinsgründer“ durch eine überaus glänzende Illumi⸗ 
nation ſeiner Privat⸗Irren⸗Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt den böhmiſchen Cameraden 
eine beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet und bewillkommnete dieſelben, als 
der Zug bei ſeiner Beſitzung Halt machte, mit herzlichen Worten, worauf die 
weitere feſtliche Auszeichnung des Abends beim geſelligen Beiſammenſein im 
Gaſthofe „zum goldenen Löwen“ ſtattfand. — Geſtern Vormittag erfolgte um 
6 Uhr der „Weckruf“, von 10—12 Uhr aber der Empfang der Gauvereine 
aus Friedeberg a. Q., Lähn, Grunau, Hirſchberg, Schönau, 
Jauer, Boltenbain, Landeshut und Schömberg, ſowie des Schrei- 
berhauer Turnvereins, der zur Zeit noch nicht zum Gaue gehört. Feſt⸗ 
Hadan Programme und Freiquartier⸗Billets wurden den Vereinen bei ihrer 
nkunft überreicht. Um 2 Uhr fand, nachdem vorher eine Berathung der 
Vorſteher, Turnwarte und Vorturner abgehalten worden war, unter Be⸗ 
theiligung von ca. 140 uniformirten 1 der hieſigen Feuerwehr die 
Aufſtellung des Feſtzuges vor dem Schießhauſe, um 3 Uhr aber der Abmarſch 
deſſelben nach dem . ſtatt, woſelbſt nach Abholung der Fahnen die 
Liedertafel unter Leitung ihres Dirigenten, Herrn Cantor Teige, ein von 
demſelben componirtes ſchwungsvolles Begrüßungslied vortrug, im Anſchluß 
hieran aber Herr Bürgermeiſter Höhne das Begrüßungswort ſprach, an wel⸗ 
ches Redner, nachdem derſelbe in gediegenen Worten den Werth und die 
patriotiſchen Zwecke der Turnerei dargelegt, ein Hoch auf Se. Majeſtät, 
Kaiſer Wilhelm I., und ein Gut Heil auf die Turnerei und Alle, welche die⸗ 
ſelbe thatkräftig unterſtützen, anſchloß. Das Vegrüßungswort wurde vom 
ſtellvertretenden Gauvorſteher Lungwitz aus Hirſchberg mit einem Gut Heil 
auf unſere Stadt und ihre Behörden erwidert, worauf derſelbe den Turn⸗ 
verein Jauer als neues Mitglied des Gauverbandes bewillkommnete und dem 
Schömberger Vereine für ſeine im vorigen Jahre beſchaffte neue Fahne ein 
Fahnenband in den deutſchen Farben mit dem Wunſche überreichte, daſſelbe 
möge dem Vereine ein Zeichen ſein, auf der Turnſtätte nicht blos deutſche 
Kraft und deutſchen Muth, ſondern auch deutſche Geſinnung und deutſche 
Sitte mit Einſchluß des Gehorſams gegen die Geſetze zu pflegen. — Nächſt 
dieſem bewegte ſich der impoſante Feſtzug, an welchen außer den Vertretern 
der Behörden auch die Mitglieder der hieſigen Schützengilde ſich anſchloſſen, 
durch die Straßen der Oberſtadt und wieder zurüd bis auf den hinter dem 
Schießhauſe in großartiger naher und ferner Gebirgsumrahmung herrlich 
belegenen Feſtplatz, woſelbſt nach dem gemeinſchaftlichen Geſange eines Liedes 
Herr Kämmerer Schmidt in einer Anſprache nochmals auf die Bedeutung 
der Turnerei und des Feſttages hinwies und hierbei auch dankbar aller Der⸗ 
jenigen gedachte, welche das Ihrige dazu beigetragen, die Feſtlichkeit zu ver⸗ 
ſchönern und zu einer gelungenen zu machen. Die turneriſchen Vorführun⸗ 
gen beſtanden denmachſt in gemeinſchaftlichen Freinbungen, in Wettübungen, 
Turnſpielen und Kürturnen, ſowie auch in vorzüglich gelungenen beſonderen 
Frei⸗ und taktiſchen Uebungen des Hirſchberger Vereins. Bei den Wett⸗ 


ebungen gingen als Sieger hervor 1) im Be d r Seifert und Du 


auer; 2) im Freiweitſpringen: Pohl aus Schreiberhau und 
Rudolph aus Haren 3) im Sturmlauf: Hanney und Pohl aus Schrei: 
berhau; 4) im Steinſtemmen: Latzau aus Jauer und Zeiz aus Lähn; 5) im 
Steinſtoßen: Zeiz und Seifert aus Lähn; 6) im Sta bee Latzau 


Glauber aus 


aus Jauer und Böhm aus Hirſchberg; und 7) im Ringen: Pohl aus Schrei⸗ 
berhau. — Die böhmiſchen Feſtgenoſſen mußten ihren Rückweg in die Hei⸗ 
math leider ſchon nach 6 Uhr antreten. Sie thaten dies, nachdem ihr Ver⸗ 
eins⸗ Commandant, Herr Langenfeld, in deutſchbiederer Weiſe und unter dem 
Ausdrucke herzlichen Dankes im Namen ſeiner Cameraden das Abſchieds⸗ 
wort geſprochen, zund wurden von den Mitgliedern des 1 85 Turnvereins 
bis zum markirten Scheidepunkte geleitet. — Der feſtliche Rückzug in die er⸗ 
leuchtete Stadt und der Umzug in Nieder⸗Schmiedeberg erfolgte um 9 Uhr, 
worauf im kunſtvoll decorirten Saale des Gaſthofes „zum ſchwarzen Roß“ 
ein ſolenner Ball ſtattfand. — Heut wurde das Feſt, bas durchweg einen 
ſehr befriedigenden Verlauf nahm, mit einer Partie über Forſt⸗Lang⸗ 
waſſer nach den Grenzbauden geſchloſſen. 


8. Waldenburg, 27. Juli. [Gauturnfeſt.] Infolge eines früher ge⸗ 
faßten Beſchluſſes veranſtalteten geſtern die Turndereine des Gaues am 
N Gebirge eine Gauturnfahrt nach Waldenburg. An ver: 
ſelben betheiligten ſich die Vereine zu Altwaſſer, Braunau und Bres⸗ 
lau als Gaſtbereine, Frankenſtein, Friedland, Nimptſch, Reihen: 
bach, Silberberg, Striegau, Wüſtegiersdorf und Wüſtewalters⸗ 
dorf. Nachdem dieſelben feiteng des hieſigen Männer⸗Turn⸗Vereins „Gut 
Heil“ auf dem Waldenburger Bahnhofe der ſchleſiſchen Gebirgsbahn empfangen 
worden und Programms, Quartierbillets und Feſtabzeichen erhalten hatten, 
erfolgte unter Vorantritt der Militär⸗Capelle aus Freiburg der Einmarſch in 
die mit Flaggen, Guirlanden, Birken und Ehrenpforten 2. geſchmückte 
Stadt. Auf dem Rathhauſe wurden die ien e abgegeben, worauf 
der Marſch nach dem e ſtattfand. Hier hielt von einer mit 
Waldesgrün und mit den Wappen der erſchienenen Gauvereine gezierten 
Tribüne herab, in deren Hintergrunde man das Bild des Turnpvaters Jahn 
erblickte, der ſtellvertretende Vorſitzende des Gaues, Bäckermeiſter Schäl 
von hier, die Begrüßungsrede an die Turner, woran ſich ein kurzer Turn⸗ 
ang nach dem Garten der Brauerei „zur Plumpe“ ſchloß, wo die Turner 
15 eine Stunde erholten und der Gaurath eine Verſammlung ee Um 
12 Uhr fand im Schützenhauſe ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl ſtatt, an 
welchem fi gegen 200 Gäſte betheiligten und bei welchem Toaſte und Tafel⸗ 
lieder die Feſifreude erhöhten. Dem erſten, von dem Vorſitzenden des hieſigen 
Turnvereins, Buchdruckereibeſitzer Do mel, auf Se. Majeftät den Kaſſer 
ausgebrachten Toaſt folgten noch mehrere Trinkſprüche, welche dem Feſt⸗Co⸗ 
mitee, dem Breslauer älteren Turnverein, deſſen Vertreter während der 
Tafel erſchienen, ſowie dem Turngau galten. Zu erwähnen iſt auch der 
Toaſt des Bürgermeiſter Schöfl aus Braunau, in welchem Redner der Zu⸗ 
fahne der Bewohner des deutſchen Reiches mit den in Oeſter⸗ 
reich lebenden Deutſchen in warmen Woten gedachte. Nach beendigtem Mahle 
marſchirten die Turner, von zwei Muſikchören begleitet, im Feſtzuge nach dem 
Rathhausplatze, wo die Fahnen abgeholt, und Magiſtrat und Stadtverordnete, 
die Schützengilde, die drei hiejigen Geſangvereine, ſowie Ehrengäſte in den 
Zug aufgenommen wurden. Nachdem Bürgermeiſter Ludwig Namens der 
tadt die Turner willkommen geheißen, ſetzte ſich der impoſante Feſtzug durch 
die Straßen der Stadt in Bewegung wieder zurück nach dem Schützenplatze. 
Die Feſttheilnehmer nahmen vor der Tribüne Aufſtellung, die Geſangvereine 
trugen ein Begrüßungslied vor und der Vorſitzende des Gaues, Controleur 
Niera de, hielt die Feſtrede, in welcher der hohe Werth der Turnkunſt her⸗ 
vorgehoben wurde und welche den ungetheilten Beifall der Zuhörer fand. 
Den Haupttheil des Feſtes bildete das Schauturnen. Daſſelbe begann mit 
Frei⸗ und Ordnungsübungen, fand in dem allgemeinen Riegen⸗ und Muſter⸗ 
riegen⸗, ſowie im Kürturnen ſeine 5. Jie und endigte mit Wettturnen, 
woran ſich die Preisvertheilung ſchloß. Die hierzu beſonders erwählte Com⸗ 
miſſion erkannte als die tüchtigſten Leiſtungen am Reck die der Riege Ra⸗ 
batt (Breslau), am Barren die der Riege Schal (Waldenburg) und am 
Schwingel die der Riege Roſe (Altwaſſer) an. Bei den volksthümlichen 
Uebungen hatten ſich beſonders ausgezeichnet der Turner Herold aus Bres⸗ 
0 5 Zoll und Turner Winzer 
aus Silberberg durch einen Freiweitſprung von 16 Fuß 6 Zoll. Die Vor⸗ 
turner der bezeichneten Riegen ſowohl, als auch die beiden letztgenannten 


Nen D ere 


Herren erhielten als Preis für ihre Leiſtungen einen Kranz aus künſtlichem 
Eichenlaub. Der Preisvertheilung 1 5 pchebepert des gerede 
des Gaues und ein von 5 Heinzel gedichtetes Schlußlied. Bei Concert 
und allgemeinen Feſtcommers blieben die Feſttheilnehmer noch lange in höchſt 
gemüthlicher Stimmung vereinigt. 15 5112 eine große Anzahl 
Turner noch einen Turngaug nach Wilhelmshöhe. Das Feſt war vom 
ahrestag der Schlacht von Sedan] 


ſchönſten Wetter begünſtigt. 
Liegnitz, 29. Juli. [Der 
wird auch in dieſem Jahre zum Andenken an die großen Erfolge des Krieges 
von 1870/71 und die Wiederherſtellung des deutſchen Reiches an vielen Orten 
feſtlich begangen werden. Seitens der königlichen Staatsregierung iſt wiederum 
Anordnung getroffen, daß namentlich in den Schulen dieſer Tag in einer 
Weiſe begangen werde, daß dadurch der patriotiſche und nationale Sinn, die 
Liebe zum deutſchen Vaterlande in den Herzen der Kinder geweckt und er⸗ 
halten werde. Die Theilnahme der Eltern der Kinder an der Schuffeier ſoll, 
ſoweit es der Raum geſtattet, überall geſtattet ſein. 


Bunzlau, 28. Juli. [Widerſtreben gegen das Impfen.] Unter 
den neugeimpften Kindern mehrerer Ortſchaften des biefigen Kreiſes hat ſich, 
wie der „Niederſchl. Cour.“ berichtet, eine auffallende Sterblichkeit gezeigt 
und war dadurch unter der Bevölkerung böſer Geiſt und Widerwillen hin⸗ 
ſichtlich der Impfung kleiner Kinder zu bemerken. Es hat denn auch eine 


amtliche Unterſuchung ſtattgefunden, deren Ergebniß in dem nachſtehenden 


Schreiben der Königl. Staats⸗Anwaltſchaft niedergelegt iſt und das hoffent⸗ 
lich dazu beitragen wird, die Gemüther zu beruhigen und die gehegten Be⸗ 
ſorgniſſe zu zerſtreuen. 

„Das Königliche Landrathsamt benachrichtige im Verfolg der mir auf 
Veranlaſſung der Königl. Regierung zu Liegnitz gemachten Mittheilung von 
der auffallenden Sterblichkeit unter den in den Ortſchaften Neundorf, Nieder⸗ 
Schönfeld, Wieſau und Linden, Kreis Bunzlau, neugeimpften Kindern er⸗ 
gebenſt, daß das in Folge dieſer Mittheilung eingeleitete Unterſuchungsver⸗ 
fahren nicht den geringſten Anhalt für die in den betheiligten ländlichen 
Kreiſen aufgeftellte Vermuthung ergeben hat, als könnten die Todesfälle 
oder Krankheitserſcheinungen auf ein Verſehen des Impfarztes zurückge⸗ 
führt werden. Die unter Zuziehung des Königlichen Kreis ⸗Phyſikus 
Dr. Morgenbeſſer aus Löwenberg erfolgte Section und reſp. Beſichtigung 
zweier kürzlich verſtorbener Kinder hat conſtatirt, daß in dem einen Falle der 
Tod durch eine Gehirnentzündung herbeigeführt worden iſt, auch die Schutz⸗ 
pocken regelmäßig verlaufen und abgeheilt waren, und daß in dem zweiten 
Falle ebenfalls etwa 3 Wochen zuvor erfolgte Impfung mit dem Tode nicht 
in Zuſammenhang gebracht werden kann, weil die Pocken gut angekommen 
und vernarbt waren. Einſchnitte in die Narben haben keine Spur eines bis 
zum Tode daſelbſt vorhanden geweſenen „ gezeigt. Die 
durch den Gerichtsarzt Dr. Adelt vorgenommene Unterſuchung einer Anzahl 
kranker Kinder hat eine roſenartige Entzündung der Arme und zunächſt be⸗ 
legenen Körpertheile, in 2 Fällen außerdem auch noch Hautausſchläge, welche 
bei Impfungen mittelſt der beſten Lymphe häufig einzutreten pflegen, er⸗ 
geben. Der Impfſtoff ſelbſt oder die Manipulation der Impfung hat dieſe 
Wundroſe nicht verurſacht, was aus dem Umſtande erhellt, daß andere Kinder, 
welche von den Pocken der ſpäter erklrankten Kinder abgeimpft worden 
ſind, geſund blieben. Andererſeits weiſt die in den benachbarten Sprottauer 
und Freiſtädter Kreiſen bei geimpften Kindern gleichfalls vorgekom⸗ 
mene Wundroſe darauf hin, daß die Krankheit ihren Urſprung atmoſphäri⸗ 
ſchen Einflüſſen verdankt. Bei anderen früher verſtorbenen Kindern iſt durch 
Dr. Adelt theils die ſogenannte Sommerdiarrhoe, theils eine in der Gegend 
endemiſch aufgetretene Luftröhrenentzündung erkannt worden. Der eine 
Todesfall läßt auch hier jeden Mangel eines Zuſammenhanges mit der 
Impfung am beſten daraus erſehen, daß von dem verſtorbenen Kinde ein 
anderes Kind abgeimpft worden und bei gutem Pockenverlaufe vollſtändig 


geſund geblieben iſt. as 
Lauban, den 22. Juli 1874. Der Königliche Staatsanwalt.“ 


Brieg, 29. Juli. einde Nachdem Dr. med. Baſſet 
Mitte des Monats ſein vieljährig geführtes Amt als Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher 17 hatte, war auf heute anderweitige Wahl für dieſes Ehren⸗ 
amt angeſetzt. Die Neuwahl fiel zuerſt auf den derzeitigen Vorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter Apotheker Werner. Derfelbe lehnte die Wahl ab und die Stimmen⸗ 


mehrheit wendete ſich hiernach auf Juſtizrath Wieliſch, welcher früher 


mehrere Jahre neben Dr. Baſſet deſſen Stellvertreter geweſen war. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ i 


Sternwarte zu Breslau. 


Juli 29. 30. Nachm. 2 U. ] Abos, 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei OOo. 329% 97 329½%31 328¼/75 
Luftwärmnee 23% + 18°,9 15,6 

neben tiv) S2R203 427 5,43 5,80 
Dunftfättigung -- +++» - 32 pCt. 57 pCt, 78 pCt. 
Wind e SD. 1 O. 2 SO. 1 
ET wolkig. heiter. wolkig. 
Wärme der Doe: 6 Uhr Morgens 193. 


Breslau, 30. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 28 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Berlin, 29. Juli. Der Entwickelung des heutigen Geſchäftsverkehres 
durfte man nicht gerade mit e de Erwartungen entgegenſehen, da 
ſich inzwiſchen weder in den Beziehungen der Börſe nach außen, noch in ihren 
inneren Verhältniſſen etwas geändert hat. Die Liquidation, deren Verlauf 
leicht und glatt war, beeinträchtigte auch heute noch den Tagesverkehr etwas 
und zeigte das Prolongationsgeſchäft oder die damit in Zuſammenhang 
ſtehenden Transactionen de in Eiſenhahnen und in auswärtigen Fonds 
eine vermehrte Regſamkeit. Die allgemeine Geſchäftstendenz erwies ſich 
wiederum ziemlich abhängig von dem jeweiligen Stande der Ultimoregulirung. 
Aan war die Stimmung weniger feſt, doch änderte ſich der Geſammt⸗ 
charakter faſt unmittelbar darauf, da man ſehr bald erkennen konnte, daß der 
Begehr nach Caſſawaare zur Begleichung des noch obwaltenden Decouverts 
anhalten werde. Die efigteit hielt denn auch bis zum Schluß an und 
verbreitete ſich gleichmäßig über alle Gebiete der Geſchäftsthätigkeit. Die inter⸗ 
nationalen Speculationswerthe konnten ihre höchſten Notitun en jedoch nicht 
voll behaupten, erfuhren daran aber nur unbedeutende Einbußen. Für öfterr- 
Nebenbahnen bekundete ſich eine recht feſte Haltung, Galizier zogen 
im Courſe an, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn blieb gut zu laſſen, urge 
eigte ſogar einen animirten Charakter und Elbethalbahn ging ebenfalls 
lebbaſter um. Auswärtige Staatsanleihen veränderten die Notirimgen nur 

etwas an. Silberrente und Loospapiere 

iemlich belebt, ebenſo auch Türken zu geſtriger 
uſſiſche Werthe ſehr feſt, von letzteren zeichneten 
ih beſonders Prämienanleihen aus. Central⸗Bodencredit⸗ fandbriefe be⸗ 
lebt, auch Bahnen recht beliebt. Preußiſche und Deutſche Fonds ruhiger 
und wenig verändert. Auch im Prioritätengeichäft blieb der Umſatz ſehr 
klein, die Tendenz war hier aber recht feſt. Hann.⸗Altenbekener III. ging in 
Folien um, Braunſchweiger rege, für Theihbahn- Prioritäten lebhafte Frage, 
aab⸗Grazer gleichfalls recht beliebt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte macht 
ſich der Einfluß, daß das Privatpublikum wieder mit Käufen an den Markt 
tritt, in der ſteten Feſtigkeit bemerkbar und konnten auch heute die Notirun⸗ 
en etwas anziehen. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Deviſen wurden nur in mäßigen 
Beträgen umgeſetzt, Oberſchleſiſche lebhaft und ſehr feſt zu ſteigenden 


wenig. Oe \ 
blieben ruhig, Italiener 
Notiz. Amerikaner und 


Oeſterr. Papierrente 10 


Courſen; i 
Kerdbahn und Nahebahn beſſer. Schweizer Weſtb. behauptet. Bankactien 
hatten in feſter Haltung eröffnet, erfuhren bei kleinen Umſätzen ſpäter aber 
eine Abſchwächung. Preußiſche Bodencredit belebt, Gewerbebank anziehend, 
Engliſche Wechslerbank ſehr rege, Disconto⸗Commandit ruhig, 170%, ult. 


170%, —72— 70%, ferner bevorzugt: Geraer Bank, Gerger Credit, Hubner 


Ritterſchaftl. Privat⸗, Coburger, Stettiner Vereinsbank, Braunſchweiger und 
en Bodeneredit. Induſtriepapiere ſtill aber feſt. Wenſtend, Weit: 
falia, Elbinger, Wöhlert beſſer. Königſtädter Bauverein anziehend. Rathenow. 
Holzinduſtrie, Simon Holzcomptoir beliebt. Nordd. Eiswerke und Sentker 
1 Montenweribe behauptet. Dortmunder Union 46, ult. 457 — 


67 —6. Larahütte 186%, ult. 135 —5—674—5. 
4 ecudalians-Eonurſe per ult. Fl. Nager 66%. Em Rente 9. 
Greditactien 142. 1860er Looſe 105%. Papierrente 64. ilberrente 68%. 
Galizier 113%. Böhm. Weſtbahn 93%. Defterr. Norbmeitbabn 155 Fran⸗ 
ofen 193%. Lombarden 82. 1865er Türken 44%. 1882er Amerikaner, 
umäniſche Eiſenbahn⸗, Preußiſche Eiſenbahn⸗ und Bankactien heutiger, 
Ruſſiſche Banknoten, Wechfel Petersburg, kurz und lang Wien Mittelcours 
unſerer morgigen Notirung. (Bank: u. H. ⸗Z.) 
London, 29. Juli. t \ 
zugegangenen Re aus Rio de Janeiro vom geſtrigen Tage bes 
trug der Wechſelcours auf London 25% D. Verkäufe von Kaffee am 27. 
14,600 Sack. Preis für good firſt 6600 Reis. 
miterdam, 29. Juli. [Bei der heute abgehaltenen Zinn⸗ 
Austin waren 22,88 Blöcke Banca am Markte. Verkäufe fanden ſtatt 
zu 55½ —57 Fl., Mittelpreis 56% Fl. 


BIST a, 


Rumänen ſtiller, ſonſt aber zeigten ſich leichte Bahnen reger, 


Kaffee.] Nach einem dem „Reuter ſchen Bureau“ 


ae 


Berlin, 29. Juli. [Produetenbericht] Die gefteige fee Stimmung] biefeitt dabei überraſcht, wie er, umbüllt = dem ſeidenen Schlaftod feines 90. Conſols 9997 ,. 


zür Roggen ging heute, wenn auch unter großer Jurückbaltung der Verkau⸗ gen auf einer Chaiſelongue ſich behaglich machte und aus der türkiihen 
er, wieder verloren. Im Effectivgeſchäft bleibt Waare ziemli gut zu pla⸗] Pfeife feines Herrn mächtige Wolken von ſich blies. Unſer Börſen⸗Jüngling, 
ciren. — Roggenmehl pro Jali weſentlich höher, ſonſt Saum verändert. —] den dieſer Kommunismus unangenehm berührte. wandte ſich entrüſtet zu 
Weizen war ſehr matt und deſonders zum Schluß ſtark angetragen. — Hafer] Jean mit den Worten: „Du glaubſt wobl, daß Du hier der Herr biſt, dumm 
eſt und höher; loco geringe Nachfrage. — Rüböl bei kleinem Geſchaft etwas] genug biſt Du freilich dazu.“ 

fer bezahlt. — Spiritus auf nahe Lieferung feſt, entfernte Sichten ſchwach r 


behauptet. 5 5 17:9 8 f 
eisen loco 74—89 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, Berliner Bör se Je 29. Juli 1874. 
gelber — Thlr. ab Boden ben feiner gelber — Thlr. bez. inländiiher — Weohsel-Course. Eisenbahn- Stamm- Aotlen. 
hir. bez., weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. Juli 857485, Thlr. msterdamz50 Fl.] 8 T. 2125 bz Divid. pro 1872 1873 T. 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 794 —78½ Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. u =; ö 112 12 H 3 er ee rg : 1% ‘ — Bi 
bez., pr. September⸗October 734-734 —73% Thlr. bez., pr. Dctober-No: | zuankra l. 100 Fl 2 M. 3% — — Berlin-Anhalt. . 17 116 44 149% nz 
vember 72727172, Thlr. bez., per December 727 —.72 Thlr. bez., Leipzig 100 Thür. 8 T. a 9% G 40. Dresden . 5 5 V6 sli ba 
per April⸗Mai 216—215% Rchmk. bez. Gekundigt 30,000 Ctur. Kündie gane 800 Fc. 8 T. 481% Im nn 178% hn 
gungspreis 85% Thlr. — Roggen pro 1000 Kilogr. loco 50—65 Thlr. nach] Petersburg 100 Sk. 3 M. 5% 9314 6 Berl. Nordbahx .| 5 5 | 22% bad 
Qualität gefordert, ruſſiſcher 52—52% Thlr. ab Bahn und Kahn bez., defec⸗[ Warschau 90 8R.|8 T. 5½ 9444 Da Berl.-Potsd.Magd.| 8 4 4 04 520 
ter ruſſiſcher 44% Thlr. ab Bahn bez., ordinärer dito — Thlr. bez., inlan⸗ "ien l F. ... | Bm ba 0h baba. 3 3 6 3% 
25 Ae ah bg 5 un Ken Dune . ̃ . Türessuhreibe.. 7 |8 18 iu, 520 
olniſcher — r. bez., pr. Juli 52—51% r. bez., pr. i⸗Auguſt 52 — 7 40. neue 5% bz 
5170 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., pr. September⸗Octo⸗ 24 onds- und Geld 2 Wee e e 
ber 53—53, —52% Thlr. bez., pr. October⸗November 53 — 53 —52% Thlr.] Staate Anl. 4½ dee 4% — — Dux-Bodenbachl 5 0 (4 275 bz 
Nin... e 06 —|ünlesmeräinie 19° IK 180 rn 
Rchmk. bez. Gekündigt 37, mr. Kündigungspreis 7 el Fre ne 34 . roman: So: 4 bs 
x Gee a 53—75 Tol. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. — . 1855 3 1287. — n 5 5 H HER 
loco 57—73 Thlr. vn aich 9 ander = eine 5 8 7 r .j4 115 bs Laa ‚Rudolphb, 5 5 5 1 40 
ſcher — Thr. bez., oſtpreußiſcher 60 — r. bez., weſtpreußiſcher 60-69 | 3 Pommersche. . 3% 88, 8 udwigsh-Bexb,. % be 
lr. bez., geringer galiziſcher — Thlr. bez, pommerſcher 69—73 Thlr. bez, 2 Poseusche 4% 06% Da Aaedeb- Albers 0% 8% 6 f 108% b 
u 2 9 70 201 ab Dal bez., . 67 a bs pr. e 2 Sa CHE ge set Teige 8 11 14 1 247 ba 
59% —59% x. bez., pr. Auguſt⸗September — r. bez., pr. September: | 3 — 2 4 ae o. Lit, B. 94% ba 
Deiaber 56% —56% Thlr. bez, pr. October⸗November 56 Thlr. bez., pr. £ — “2.2.14 119615 ba Rieder Mrg. 14% 4 14 199% 
November⸗December — Thlr. bez., per April⸗Mai 168 Rchmk. bez. Gekün⸗ z Preussische ....4 | 299% B Oderschl. A. C. B. 3% 133, 13% 167 526 
digt 2000 Ein. Kündigungspreis 67 The — Erbſen: Kochwaare 72— 3 Weka Baeinit 0 8 4 be. f 5 
75 Thlr. bez., Futterwaare 66—70 Thlr. ber — Weizenmehl Nr. 0 pro A schlesische 4 | 98% ba bester, Fr. St. H. T id 14 Ip Aug. 198 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack 11 7 Thlr., Nr. O u. 1 10 7110 rr 4 5 en 2 2 8 61 
da 1 . — et € 1 E ordwestb. 102°, 2 
ae wenne 0 0:9 10 9 Fal 5 T lt a 3 BA Tol.] Cotn-Mind.Prömiensch. 5% 102% bed | Oeser ud. . 5 4 4 f Ip 4 60% 
5. oggenmeh r. und 1: pr. Juli r. Sgr. bez., per Ei Ostpreuss. Südb. ‚| 0 0 4 4 db [%bz 
Juli⸗Auguſt 8 Thlr. 20 Sgr. bez. pr. Auguſt⸗September 8 Thlr. 18% Sgr.] Kurh. 40 Thlr.-Leose 72% B Rechte O.-U.- Bar 6 64 1,141 
bez., pr. September⸗October 8 Thlr. 17 —17 Sgr. bez., pr. October⸗No⸗ ae . . 5 ee 97 4% 4½ 67%bzB 
vember 8 Thlr. 18% Sgr. bez., pr. November December — Thlr. — Sgr. Oldenburger Loose 40 % ba nn a 8 
bez., pr. April⸗Mai 24 Rchmk. bez. Gekündigt 4000 Ctur. Kündigungs⸗ — —— Kumän. Eisenbhn.] 3% 5 4 | 41-1% dz 
preis 9 Thlr. 18% Sgr. — Oelſaaten: Rübſen — Thlr. nach Qualität. — | Louisd'or 110 G Dollars 1,11 B: SchweizWestbhn.| 1% 185 |4 | 25 bak 
Nböl per, 100 Rilo meito Ioco obue Sah 17% Zple, ber, ... . di [4 u Ih be, 
bez., per Juli 18% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 18% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗ | Imperials 5.16% 6 Russ. Bku, 94% bz | Warschau-Wien is |11* 4 87 bzb 


ber⸗Rovember 18% —18%,, Thlr. bez., pr. November⸗Becember 19—19%, Hypotheken - Certificate. F 
Thlr. e 75 437% 80 Pe 15 Etnr. erh Sina Schles.Bodener,Pfndbr. 5 es Berlin. Nordbahn 5 5 5 44 928 
preis — 1. — Leinöl loco 227, r. — Petroleum per ilogr. | „do. 0. En — 
inch. Faß loco 7% Wir, pr. Juli 747% Wir, bez, vr, Juli⸗Auguſi aten. . 067 “ 100% ba |Hannoreräitens:) ? 18 | si. bio 
1 45 405 1 be 3 e ee 2 7 Nee a. e . 4 108 b | Konlfurt en, 5 sb 2 0 
er⸗October 771 — 7712 r. bez., pr. October⸗November 77% r. bez., pr. 0. EN ne et) 2 | Märkis een 12% bz 
November⸗December — Thlr. Br., per April⸗Mai 7% Thlr. bez. Gekün⸗ 0 it e ee e eee 1027 828 
digt — Barrels. Kündigungspreis — Thlr. sd Kündb. H Be 306 * Ostpr. Okdbahn 2 0 0 5° | 79% 60 
S Ain N RAD) vat, led „ohne Bab 8 .  Sar. bey, ab —— Hypoth.-Briefe|6 104 P. Bechte.D,-Bakı 6 6% 5 110% — 
Speicher Thlr. — Sgr. bez., „mit Faß“ pr. Juli 27 Thlr. 9—12 Sgr. Gock. Pram-Pf. I. Ea. 5 09% ba Rum. (40% Einz.)— 8 8 % 626 
8775 2 Juli⸗Auguſt 27 1 Wer 2 Ae 1 40 14 8 27 aasariek „nl 5 1855 Saal-Bahn. :... 8 1 Is 324 b 
r. 6.8. gr. bez., pr. September⸗October k. 14—16— gr. 0. ‚rKsibEm - > b = 5 
bez, pr. October⸗Rovember — Thlr. — Sgr. bez., pr. November⸗December 1 1% 88 8. AR a ey 
— Thlr. — Sgr. bez., per April⸗Mai 65,3—65,2 Rchmk. bez. Gekündigt] Oest. Silberpfandbr. 5 72% B * | Allg.Deut.Hand.G 505 9 4 14% eb 
40,000 Liter. Kündigungspreis 27 Thlr. 11 Sgr. bez. do. Hyp. Crd-Pinab. 5% 70 5 Borliner, ank 1g a he 
N TE EEEECESSECCSCCeeumn | PfAb-d;ÖC81-Bd.-Or.-Ge:,5 | 8614 G Berl. Bankverein. 18 58% 4 | 85% 92 
Süd, Bod.-Cred.-Piäb-|5 1620 6 Berl. Kassen. Ver. 29415 22 1 e . 
Telegraphiſche Depeſchen. Krems scheParlial-0bL18” 228 > Berl.Lomb-Bank. 11 - 4 27 520 
0 egm ⸗ —— 5 . 2 
r Aus Wolſſe Zelega-Burcau.) ländische Fond Berl ProdcHakıB| 84, 125 408K bu 
Verſaillet, 29. Jul. Nationalverfammlung. Debatte über die G. eder f e,), gert Wechslerdk. , |0* . | 50% das 
Anträge auf Auflöſung der Nationaloerſammlung. Laurent rechtes] do.“ Papierrente 4% e er e eee 
Centrum) bekämpft die Anſicht, als ob die Auföfung der Verſammlung] 4e. Fer Fran Al.: o de e 2 f 940 
ſchon mit Rückſicht auf die in Folge der Unſicherheit der politiſchen K Bresi.Binklerbauk 3: 4 | 79% 0 
Verhältniſſe hervorgerufene allgemeine Stockung der Geſchäfte und der] dus, Pram.-Anl. v. 6416 182% 0 r 
Induſtrie geboten, ſei und ſucht auszuführen, dieſe Uebelſtände ſeien] 4% Bod. rear 8 89% b rest. Wechslerb. 12 % 1 @ 
vielmehr durch induſtrielle Kriſen hervorgerufen, welche mit der Politik . T 
in keiner Verbindung ſtanden. Der Berichterſtatter Max Richard er⸗ deln. Liquid. Plandbr. 4 90% eee 
klärt ſich gegen dieſe Anſchauung und rechtfertigt den hierauf bezüg. "an an f. 88500 104 8 f Dauzigerriv.Bk| ! % 4 118 
lichen Paſſus ſeines Berichts. Lorgeril ſpricht darauf gegen, Raoul do. 80% Anleihe..|5 [100% 6 Darst: Zeeb, ? 13% 4 110814 Da 
Duval für die Auſtöſung der Verſammlung. Letzterer hebt insbeſon⸗ el. aus 6% amieihe® d n |Dewttche Bauk 18 f 4 | 10% B 
5 Ital. Tabak-Obli a 6 DeutscheUnjonab- 9% 4 | 82% b 
dere hervor, daß die Nationalverſammlung, nachdem fie ihre Ohn⸗ Its! Tabak-Oblig l. 1 S bs Herend. . 127° | 14 14 104 du 
macht bewieſen, dem Lande ihr Mandat zurückgeben müſſe, wodurd)| Rumänische Anleihe 8 | — - eee eee ee 
allein der drückenden Ungewißheit der politiihen Zuſtände ein Ende ungsopst-Bisenb-Anı5 24% ben Gwböchustäru.C.110 f 0 5 
gemacht werden könne. Chabaud⸗Latour erinnert daran, die National: Schwedische 10 Thlr.-Looe— — Hauab.Kordd.Bnk. 13 100% i 1421, b0 
verſammlung habe die Verpflichtung, nicht auseinanderzugehen, bevor Zt Tre he tber, d. 4, 1% f 00% 8 
die conſtitutionellen Geſetze beſchloſſen ſeien, er hofft, die Verſammlung Eisenbahn -Prloritäts-Aotlen. 40. Diez. 6 0% 6 ba 
werde jeden Gedanken an eine Auflöfung zurückweiſen, bevor fie ihren Lege. ft. Fa 28 57 „ Ebac. da. 8 0 
Verpflichtungen genügt habe. Er jet überzeugt, daß ſich eine hinrei⸗ 4e. do Via 105.5 C n 
chende Majorität finden werde, dem conſtitutionellen Geſetze entſpre⸗ nach- 6 035 Luxemburges «0. {12 33. 1 1155 
chend über die Jatereſſen des Landes zu befhliepen. Die Kammer n eb kid Daheim kiefer 4e de 14 102% es 
ſei jetzt zu einer Epoche gekommen, in welcher die Arbeiten des Par⸗ do, 40. 6.04% 10015 B a ine 
laments zu ruhen pflegen. Man möge die Ferien nicht außergewöhn⸗ Cöla-Minden . HII (47 0 Nordd. Grunder. B. 13 91 4 89870 
lich verlängern und ſpäteſtens Ende November wieder zuſammentreten, de. 14044 @ — 11 a 1 hai Novang 
um baldmöͤglichſt die conſtitutionellen Geſetze, welche das Land verlange, l 946 8 Oatäeutsche Bank 47 4 ba 
zu berathen. Der Friede des Landes und die Sicherheit der Arbeit mh n. 6 — 4 Posener Bank . | 82 , 4 f bee 
während der Ferien werde die allgemeine Beruhigung der Gemüther | Mürkisch-Posener % — — Pe e e | a0... ee 
herbeiführen, welche die Vorausſetzung für die Löſung der Aufgabe fei.| 4% 40. f! | v0 8 5rd cen, , : 05% 0 
— Die Nationalverfammlung lehnt hierauf die Frage, ob der Antrag pes, 4 4 — — D 
Malleville's in Erwägung zu ziehen ſei, mit 364 gegen 332 Stim:| 40. ee e Sen 12 es 
men ab. Duval zieht ſodann ſeinen Antrag zurück. a 1 0 Sächs. Ored.-Bauk 3 % 4 5 
Paris, 29. Juli, Abends. Es wird versichert, die Bank habe . F 114. eee 
die Reduction der jährlichen Amortiſationsquote um 50 Millionen,, 4. 8.4% 0 Ane n Be e 
* 1 erklärt 16 aber zu einem neuen Gredite für die Staats! du . 00% be Ler- A. Late 1 . 29 5 aa 
bedürfniſſe bereit. „Temps“ zufolge find Italien, Deutſchland und! de _ vom Jer. 4 Wasen eee 
England einig, die fpaniſchen Küsten zu überwachen e . 
2 * 15 ‚Pl 114 4 51, ba 
London, 29. Juli. Das engliſche Geſchwader im Stillen Ocean 48 1 e 15 * 6% a 14 8% 
iſt angewieſen worden, ſich nach der Meerenge von Panama zu bege⸗ S do.Reiche-a0o.-N.| 7% 8 1 | 8914 dad 
ben und der Entſchädigungsforderung im Betrage von 20,000 Pfund, de. 4. l. En, 4105 nn 
welche wegen des von dem Oberſt Gonzales gemißhandelten engliſchen en „ Westend; Com. 17 % ftr. 20% b 
Viceconſuls Magee in Guatemala erhoben worden iſt, den erforder⸗ 5 Se Peer ren, rs jur 
stpreuss. 0 5 .. 
e Nachdruck zu geben. ü Rechte-Oder-Dier-B. 6 10 ß Sen . u 5 
ondon, 29. Juli. Das Unterhaus hat die Specialberathung der Eisenbahn, 4 99% ba Borg. Been , 6 400550 
Bill zur Regultrung des Ritus beim öffentlichen Gottesdienſte erledigt. rent Komet . 8 | 69% 0 Königs: u. ren fn, . 1 wre 
„London, 29. Juli. Der britiſche Dampfer „Admiral“, in Fahrt Prx-Bodendach ,.:16 | 82 % erte. 14 167 . 64 be 
zwichen Liverpool und Auftralien, hat am 23. Mai bei den Klippen erat Ber % 41 5 : eee 
von Kings⸗Jsland in einer aus Untiefen und Sandbänken beſtehenden een. 5 957. bz OschlEisenmork. ll 0. 14 22 0 
Meerenge Schiffbruch gelitten. Von 89 auf demſelben befindlichen] Kaschan-Pderberg . |6 | 82,026 SehlKohlenwerk| 9 | 1 8 
Perſonen kamen nur 9 mit dem Leben davon. Ing. Cb. ds F 
Liverpool, 29. Juli. Der neue Hafenlöſchplatz iſt in einer Län: | aer Cee 2% 540 Taraowits Bere . 8 38 105 b. 
genausdehnung von 700 Meter von einer Feuersbrunſt heimgeſucht 5 1 3 75 2755 
* 5 ” fi 1 2 
worden, ‚ber baburd) , ],, ̃ , . 
200,000 Pfd. Sterl. Die vor Anker liegenden Schiffe haben keinen] Sande. Rudoiph-Bahn 5 |. 87% bz Bresl. E-Wagenb. 3 |4 34 G 
Schad Oesterr.-Franzöeische .|3 2 do. ver.Oclfabr, — 14 | 64% 
cha en gelitten. , a do. 0. neues 08 G Erdm. Spinnerei ,| 9 7. 4 | 57% 5 
Liſſabon, 28. Juli. Die Regierung bat für die Grenzbezirke] de. deres 129% es gene een, e: | 40 8 
Maßregeln zur Ueberwachung der Carliſten angeordnet. Wachen. Wies fl.. 8. 100% 8% | 0.Schl. Fare 14 |6 |4 97 iR 
Wafhington, 29. Jull. Der an die Bankhäuſer Rothſchild unde ze. i : | 084 % Ser Fresch? . . 7 8 
Seligmann begebene Reſt der conſolidirten öprocent. Anleihe iſt al do, W.. s 8 ba „dar“ Teenie 8 4 0 8 
Pari mit ½ pCt. Commiſſion emittirt worden. Bank-Discont 4 pr. Ct. do Wagenb.-Aust.| % 44 |— — 
Lomb ard-Zinsfuns 5 Pr. Ot. Schl. Wollw.-Fabr. 10 — 4 23½ 4 
lin junger Börſenmann, J fo erzählt die „N. Börſ.⸗Ztg.“ der nicht in 2 
dem Nufe fteht ein lumen mundi zu fein, es aber doch verſtanden hat, ſich Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
er alte in hieß nn K erjobbern, e 12 = einer 25 5 Wolffs Telegr. Bureau.) 
1 eiſe jn ſeine komfortable Wohnung in der Hohenzollernſtraße zurück. London, 29. Juli, Nachmittag 4 Uhr. Aus der Bank floſſen heute 
Sein Kammerviener hatte den Herrn nicht 15 zeitig erwartet und wurde von | 76,000 Pf. Sterl. Plagdiscont 20. à 2% Y. 6% e ra 


5 ag, a r n 

Italien. 5% Rente 65. Lom barden 12% „2F- 

Ruſſen de 1871 102%. Nr Rue de 1872 102%. Silber 58 1. St. b. 
mburg 


1801 u een 677 Par . 9957 = 2 
2 1. ilberrente 67%. pierrente 65%. Berlin —. 9 „ 
f Monat —, 2 Frankfurt a. M. —, —. Wien — Paris — Peters 
urg —. Feſt. Br 
Frankfurt a. M., 29. Juli, Nachmitlags 2 Uhr 30 Min. b . 
zourſe.] Londoner Wechſel 119. Pariſer do. 94½. Wiener do. len, 
Franzoſen ) 338. Heft Ludwigsbahn 137%. Böhm. Weſtbahn 16. 478. 
barden“] 141. Balisier 264. Cliſabethbahn 221. Nordweſtbahn 247. 
Elbtbalbahn —. Oberbeſſen 77%. Oregon 15%. Grevitactien *) 
Ruſſ. Bodencredit —. Ruſſen 1872 89%. Silberrente 68%- Papierrente 
64. 1860er Looſe 105. 1864er Looſe 162%. Ungar. Schatzw. — 373%. 
Grazer 84%. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 04% 
Deutſch⸗öſterr. 85. Prep.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 817. Brüſſeler Bank 1834. 
Berl. Bankverein 84. Frankf. Bankverein 84. do. Wechslerbank 1 5 


Nationalbank 1034%. Meininger Bank 103. Hahn Effectenbant 
Continental 894. Slüdd. Immobil.⸗Geſellſchaft 93. Hibernia —. 
Looſe 101%. Rockford 13. Rhein⸗Nahe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank —. 


Nene 
Ruſſiſche Anleihe —. Ungarlooſe — Köln⸗Minden⸗Looſe — Englische | 


Wechslerbank —. Meininger Looſe —. BR 
1 75 feſt. Credit beliebt, Bahnen behauptet, Banken unbelebt, Priorit® 

geſucht. 

N 1 der Börje; Creditactien 246%, Franzoſen 337%, Lombat 
en r 


per medio refp. per ultimo. | 11 
amburg, 29. Juli. Nachmittags. [Schluß⸗Courſe. Hambure 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 109. Silberzente 68%. Oeſterrei itach! 
211. dio. 1860er Looſe 105%... Nordweſtbahn —. Franzoſen 
Lombarden 300. Italieniſche Reute 66%. Vereinsbank 121%: au 
ütte 135. Commerzb. 78. dio. II. Emil. — Norddeutsche Bank .n 
Provinzial⸗Disconto Bank —. Anglo ⸗deutſche Bank 54. dio, 1100 
72. äniſche Landmannbank —. Dortmund. Union —. Wiener Unie 


[bank —. 64er Ruſſ.Prämien⸗Anleihe — 65 er Ruſſ. Pramien⸗Ankeihh gm’ 


Amerikaner de 1882 93%. Köln M.-St.-Uctien 132%. Rhein. Eiſenbad 
Stamm⸗Actien 136. Bergiſch⸗Markiſche 91. Dikconto 24 bt. 


Schluß matt. 


5 ine 
Hamburg, 20. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, auf Terme 
feſt. Roggen loco ſtill, 9 Termine behauptet. Weizen 126pfv. pr. Juli u 
Kilo netto 237 Br., 235 Gd., pr. Juli⸗Aug. 1000 Kilo netto 233 Br., 232 
pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 230 Br., 229 Gd., pr. emb 

October 1000 Kilo netto 225% Br., 2244 Gd., pr. October⸗November e, 
Kilo netto 224 Br., 223 Gd. — Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 186 1 
185 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 175 Br., 174 Gb., pr. Aug 
Septbr. 1000 Kilo netto 171 Br., 170 Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. 1000 Br, 
netto 168 Br., 167 Gd., pr. October « Rovember 1000 Kilo netto 166 pr. 
165 Gd. — Hafer feſt. — Gerſte ſtill. — Rüböl ſtill, loco 56% it 
October pr. 200 Pfd. 56. — Spiritus matt, pr. 85100 7 per Kahet 
Sack. Petroleum ſtill, Standard white loco r 


— Wetter: Bedeckt. hr) 
Liverpool, 29. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] Gnfen bg 
Muthmaßlicher Umſaß 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 7000 
davon 3000 B. 0 bent 

Liverpool, 29. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß 
umsatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Bal# 
Ste ſchwimmende ruhig zu geſtrigen Preiſen angeboten. 500 

Middl. Orleans 8%, mipdl. amerikanische 8%, fair Dhollerah 1 

middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerab 4%, middl. belege 
fair Bengal 4%, fair Broach 57, new fair Oomra 5%, good fair 8. 
5%, fair Madras 5, fair Vernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian N 

Upland neue Ernte October⸗November⸗Verſchiffung 8%, für Dhollen 
Juni⸗Verſchiffung um's Kap 5% D. 

Amſterdam, 29. Juli, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Sch 


370 Fl. Rüböl loco 32%, pr. Herbſt 33, pr. Mai 35%. — Wetter: R 
6 A 0 Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemar 0 
e 5 
« 1, 29. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Wetroledt; 
affinirtes, Tope weiß, loco und pr. % 
pr 


r. , ’ 
bez., 26% Br., pr. September⸗December 27% bez. u. Br. Behauptet. 
101 men 29. Juli A loco 


ee uten 
4 Breslau, 30. Juli, 955 Uhr Vorm. Die Stimmung am beer | 


Markte war wenig verändert, bei reichlichen Zufuhren und unverän 


Preiſen. 8 gie 
eizen bei ſchwachem Angebot gut behauptet, pr. 100 Kilogr. | „. 


1 weißer 7% bis 8% Tölr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sot 
über Notiz bezahlt. | ker 
Roggen, nur neuer gut verkäuflich, vr. 100 Kilogr. 5% bis 7 x 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt, neuer 7 bis 7% Thlr. bezahlt. 1b 

Gerſte ſchwer verkäuflich, pr. 100 Kilogr. helle 6% 6% Thlr., wei 
6%, bis 7 % Thlr. bezahlt. . 0 5 t 

Hafer gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 6—6½ bis 6% Thlr., feinſte So 
über Notiz bezahlt. 0 . 

Erbſen ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 

Wicken ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. ue 
Lupinen preishaltend, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., bla 
4½ bis 4% Thlr. N 5 . 

Bobnen unverändert, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr. 
See mehr Kaufluſt. 
Schlaglein matter. 


Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat — — 8 25 — 9 10 
Winter⸗Raps .. 7 20 — 8 — — . 
Winter⸗Rübſen . 7 15 — 7 25 — 8 2 6 


Raps kuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. 
Leinkuchen subiget, ſchleſiſche 109—112 Sgr. per 50 Kilogr. nel 
Kleeſaat nominell, — rothe unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., 117 17 
11-12 Thlr., feine 13—14 Thlr., hochfeine 1415 Thlr. pr. 50 Kit bis 
weiße preis altend, ordinäre 11—12 au mittle 13—15 Thlr., feine 
bis an I Bohlen, 1 0 1185 50 g. , 
ymothee ohne Umſatz, — r. pr. gr. 5 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Thlr., vr. 5 Liter 3 —4 SM 


9 b r 

Nach längerem Leiden ſtar itag, den 31. Juli. DW, 

Dit 1 rd . . ae des an Meixner 

unſere innigſtgeliebte unvergeß⸗ „Ein Pelikan.“ 

liche a und ü, en 

a 3 m, 

330 — or 91851) Verloren. 
ahren. 2% 1 ; und gol 
Verwandten und Belanntan 2 nr Rei 10% 

ſtatt beſonderer Meldung. Neſtaurgtion, Weidendamm eiegen 
Glatz, den 29. Juli 1874. Mittwoch, d. 20, Juli, Nachuc, 


z e £ eblieben. Finder wird erſu a 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. errn Reich ſich zu meldet“ 1164) 


Belohnung wird zugeſichert.— 
cha 


Die Oranienburger Actien⸗Geſell 


offerirt durch mich zu den denkbar billigſten Preiſen auch in dieſe fl 0) 


ihre von Autoritäten erſten Ranges anerkannt vorzüglichen 
Dungmittel, SE 


heil... 

darunter namentlich ihr ausgezeichnet gedämpftes und Noce f 

geſchloſſenes Knochenmehl, wie auch ſammtliche fei dee wahrend au 
Die Analyſen fertigt Herr Dr. Hulwa hierſelbſt franco, w 

Wunſch Proben und Preisliſten ebenfalls franco durch mich erf 


Krebs 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung Ph, 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Wale a 


